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> Hirſchberg, Mittwoch den 23. März. 1864 | 

m Allerhöchſten geburtstage Sr. Majeſtät des Königs. 4 

1 Den 22. März 1864. 05 

10 

Sei gegrüßt zu tauſend Malen, Tag, den uns der Herr gemacht! 9 

Wonnig ſtrahl' vom Fels zum Meere Deiner Sonne goldne Pracht. 74 

Nicht mit leerem Wortgepränge feiert Dich des Sängers Leyer, A 

Nicht mit hellen Jubeltönen; — ernſte Zeit heiſcht ernſte Feier. Ba 

Zwar es hat voll frommen Dankes Preußens Volk zu aller Zeit : A 

Seiner Herrſcher Lebensfeſte durch Gebet und Wunſch geweiht. 4 

5 Doch am heut'gen Tage flammen doppelt hell der Andacht Kerzen, a 
3 7 Und lebend'ger ſchlagen heute Millionen treuer Herzen., + \ 
Heute, wo „die Weltgeſchichte ihren Griffel wartend hebt“, 70 0 

Und der Preußengar aufs Neue kühnen Fluges aufwärts ſchwebt; 179 

E Heute, wo der Wellen Brandung wild umtoſ't des Thrones Würde, 8. 
12 Und das Königshaupt, das theure, trägt der Sorgen ſchwerſte Bürde. A 
1 Heut in tauſendfachen Weiſen ſchalle ernſter Preisgeſang; 2 8 a 
5 „König Wilhelm“ ſei die Lofung, „Preußen“ ſei der Feierklang! Br 
Geift der Väter, ſteig hernieder auf der Treue goldnen Schwingen, * 

Auf daß Liebe und Vertrauen ewig Thron und Volk umſchlingen. 53 5 

i Ach! es ſind der Kön'ge Wege thränenreich und thränenwerth, ö 4) 

Wenn nicht treuer Liebe Feuer Geift und Herz der Völker nährt. — 5 


Nun wohlan, Dir, theurer König, wollen liebend wir vertrauen 
Und in Sturm und Ungewittern feſt auf Deine Führung bauen. 
Auf zum blauen Himmelsbogen ſteigt der Herzen fromm Gebet: 
Schirme, reicher Gott der Gnaden, unſers Königs Majeſtät! 
f Stärke unſre tapfern Krieger, ſegne unſers Landes Fahnen; 
Schütz das Vaterland, das theure; führe uns auf Segensbahnen. 
8. E f f J. C. Scholz, 
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Beutihland. 
Preußen 


Berichte vom Kriegsſchauplatze. 

Am 13. März Abends um 5 Uhr erhielt das 1. und 2. 
Bataillon des 4. Brandenburgiſchen Inf.⸗Regts. den Befehl, 
nach dem Dorfe Stenderup, welches vor der preußiſchen Vor⸗ 
poſtenlinie lag, vorzurücken und es während der Nacht zu 
beſetzen. Am ldten Morgens 6 Uhr ſollten 6 Kompagnieen 
von dort aus vorgehen, die däniſchen Vorpoſten auf das 
Dorf Düppel zurückwerfen und die eigenen Vorpoſten bis 
in die Höhe der öſtlichen Liſiere des Stenderuper Gehölzes 
vorſchieben. Dies geſchah zu der befohlenen Zeit. Unter 

ührung des Oberſten Grafen v. Hacke rückte das gange * 

ataillon (Major v. Grumbkow) ſowie die 6. und 7. Kom 
pagnie (Hauptmann v. Görſchen und Premierlieutenant von 
Sant n gegen Düppel und Rackebüll vor. Man ge 
wann die Verbindung mit dem gleichzeitig aus Nübel vor⸗ 
gegangenen 8. Brandenburgiſchen Inf.⸗Regt. Als die Spitze 

er Avantgarde, die 1. Kompagnie vom 4. Regiment, am 
Stenderuper Gehölz vorbeigegangen war, fielen von den vor 
Düppel liegenden Knicks die erſten Schüſſe. Mit Energie 
wurden die feindlichen Schützen auf Düppel zurückgeworfen. 
Während dieſer Zeit ſtand die Kolonne auf dem engen von 
Knicks eingeſchloſſenen Wege und wurde von den Dänen von 
dem Düppeler Kirchthurme aus beſchoſſen. Unterdeſſen war 
die 6. und 7. Kompagnie on Rackebüll vorgedrungen, 
warfen die Dänen auf die Gehöfte und vertrieben nach er⸗ 
haltener Verſtärkung dieſelben. Auch die 2. Kompagnie war 
unterdeſſen in die rechte Flanke durch das Stenderuper Ge⸗ 
hölz vorgedrungen und hatte die Schützenlinie der Dänen 
zurückgeworfen. Ir richtete ſich das Feuer aus der Düp: 
peler Kirche mit beſonderer Heftigkeit auf dieſe Kompagnie. 
Der Hauptmann Ballhorn wurde in den rechten Ober⸗ 
ſchenkel verwundet. Da die geſtellte Aufgabe auf der ganzen 
Linie erreicht war, wurden die Vorpoſten an dem beſtimmten 
Terrain⸗Abſchnitt ausgeſetzt und die Kompagnieen aus dem 
Gefecht zurückgerufen. Leider waren die errungenen Vortheile 
verhältnißmäßig theuer erkauft. Außer dem verwundeten 

auptmann Ballhorn wurde der Seconde⸗Lieutenant Tro⸗ 

chel beim Vorgehen gegen Rackebüll durch einen Schuß 
durch den Kopf ſofort todt niedergeſtreckt. Die Truppen hiel⸗ 
ten ſich im Feuer muſterhaft. Die Schützen gingen, die 


feindlichen Kugeln nicht achtend, unaufhaltſam vorwärts und 


auch die Kolonnen, die unthätig im Feuer blieben, bekannt⸗ 
lich eine der ſchwerſten Aufgaben des Soldaten, geriethen 
durch die einſchlagenden Kugeln nicht im Geringſten in Un⸗ 
eh x N 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl meldet: 
Am 17. März um Mittag machten die Dänen einen Ausfall 
mit einigen Bataillonen gegen Rackebüll. Brigade Goe⸗ 
ben 8 ſie zurück. Brigade Roeder und Canſtein und 
das 3. Jäger⸗Bataillon nahmen nach ruhmreichem Kampfe 
Weſter⸗ und Oſter⸗Düppel, das in preußiſchen Händen blieb. 
Aus allen Schanzen wurde ein lebhaftes Kanonenfeuer un⸗ 
terhalten. Der Kampf dauerte bis gegen 7 Uhr. Die preu⸗ 
ßiſchen Vorpoften find wenige 100 Schritt von den Schanzen 
aufgeſtellt. Der preußiſche Verluſt iſt unter 100 Mann. 
Oberſtlieutenant v. Hartmann, Kommandeur des 60. Inf⸗ 
Regts. und Hauptmann v. Boſſe vom 55. Regiment ſind 
leicht bleſſirt. Es wurden über 300 Dänen vom 3., 4., 5., 
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zum Ueberſetzen über den 
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7. und 18. Regiment zu Gefangenen gemacht unter ihnen 
e in Stabsoffizier. — Neuerem Berichte zufolge wurden in 
dieſem Kampfe noch ſchwer verwundet: Hauptmann von der 
Schulenburg und Hauptmann v. d. Reck (zum zweiten 
Male) vom 15ten, Premierlieutenant v. Gerhardt vom 64. 
leicht verwundet: Lieutenant v. Rantzau vom Aaſten, Pre⸗ 
mierlieutenant v. Studnitz (um zweiten Male) vom 5öften” 
Regiment. Geblieben iſt der Lieutenant Hölſcher des 15. 
Landwehr: Regiments. 5 


Es war bekannt geworden, daß auf der Inſel Fehmarn, 
welche durch den ſchmalen Fehmarnſund von der Nordſpitze 
Holſteins getrennt iſt und zu Schleswig gehört, die däniſche 
Beſatzung Pferde, Fourage ꝛc. requirirte, auch eine Steuer 
von 4 Thlr. für 2 Morgen Acker eintreiben wollte. Preufie 
ſcher Seits wurde am 15. März ein Ueberfall beſchloſſen. 
Zwei däniſche Kanonenboote bewachten den Lemker Hafen; 
es lag bei ihnen auch ein unbeſetztes Transportſchiff. Oeſtlich 
des Sundes, am Tief, lagen ein Kanonenboot und vier 
Transportſchiffe. Auf Fehmarn am Sunde war eine Wache, 
der Reſt der däniſchen Beſatzung in dem Hauptorte Burg. 
Vorſatz war, unter dem Schutze einer Batterie bei Nacht 
überzuſetzen und die Beſatzung bei Tagesanbruch zu über 
fallen. Die Schwierigkeit war, Fahrzeuge unbemerkt bei den 
blokirenden Schiffen vorbeizubringen, da nur kleinere, die 

. ] über 2000 Schritt breiten Sund 
nicht geeignet waren, auf Wagen herangeſchaſſt werden konn⸗ 
ten. Nach einigen Schwierigkeiten Seitens der Beſitzer der 4 
Boote gelang es dem Major v. Zylinitzki 8 Boote, jedes für 
etwa 20 Mann, in Heiligenhafen zu erhalten. Dieſe Bonte 
fuhren Abends 11½ Uhr aus Heiligenhafen und kamen un⸗ 
bemerkt an den däniſchen Schiffen vorbei nach dem Sunde, 
wo fie am 15. Morgens gegen 2 Uhr eintrafen. Inzwiſchen 
war die Artillerie dort in 2 Batterieen geſtellt und um ½3 
Uhr die Infanterie, 6 Compagnieen des 5. Brandenburgi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 48 eingetroffen. Aus dem 
Dorfe Großenbrode hatten einige kleinere Kähne auf Wagen 
herbeigeſchafft werden können. Es lag in der Abſicht vier 
Compagnieen überzuſetzen und hoffte man, damit vor Tages⸗ 
anbruch fertig zu ſein, indeß erhob ſich gegen Mitternacht 
ein ſtarker Wind, der immer heftiger wurde und das Waſſer 
um 5“ aus dem Sunde trieb. Deshalb konnten die Boote, 
ſelbſt die kleineren, welche nur 3, höchſtens 4 Mann faßten, 
nicht an die Landungsbrücke; es mußten nun Wagen in die 
See geſchoben und mit Brettern belegt werden, um eine 
Brücke zu bilden, von der je 3 Mann an die gegen 200 
Schritt weiter in See liegenden größeren Boote gebracht 
werden konnten. Dieſe großen Schwierigkeiten, die Dunkel. 
beit und die ſehr hochgehenden Wellen veranlaßten, daß die 
8. Compagnie unter Hauptwann v. Mellenthin erſt gegen 5 
Uhr eingeſchiſſt war. Nach Fehmarn zu war der Wind gut, 
rüdwärts ſehr ungünſtig, ſo daß die leeren Boote kreuzen 
mußten und erſt nach einer ſtarken halben Stunde das dies⸗ 
ſeitige Ufer wieder erreichen konnten; dabei wurde der Wind 
immer heftiger, ſodaß von dem Unternehmen abgeſtanden 
worden ſein würde, wenn nicht ſchon 1 — in Feh⸗ 
marn gelandet, und die Uferwache 1 Unteroffizier 6 Mann 
überfallen und gefangen genommen, ſo wie das Fanal un⸗ 
brauchbar gemacht hätte. Beim Ueberfall der Wache wurden 
1 Mann ſehr ſchwer, 2 Mann leichter, von den Dänen der 
Unteroffizier ſehr ſchwer verwundet. Die Compagnie des 


2 


5 Pauptmann von Mellenthin, ſowie der nachfolgenden mußten, 
obald die Barken auf 
anfangs bis an die Hüften im Waſſer waten. Der Sten Com⸗ 
Mane folgte die öte unter Hauptmann Kaßner, mit ihr der 
ajor von Wulffen und der Major von Zylinitzti. Es fing 
War an, etwas heller zu werden, dagegen ſteigerten ſich die 
Schwierigkeiten des Einſchiffens und der lleberfahrt durch 
en immer ſtärker werdenden Sturm. Unter noch größeren 
chwierigkeiten gelangte gegen 8 Uhr auch die 7. Compagnie 
unter Premier⸗Lieutenant von Kameke über den Sund. Auch 
noch die 6. Compagnie hinüberzubringen, war unmöglich ge⸗ 
worden, der Sturm war zu beitig, 3 Boote waren ſchon am 
ehmarnſchen Ufer aufs Land getrieben und hatten ihre 
nker verloren; die kleineren Boote wurden vom Sturm 
weit weg, zuweilen bis über 1000 Schritt nach Oſten zu ge⸗ 
trieben. Man mußte ausſteigen und bis an die Bruſt im 
aſſer die Boote wieder heranziehen. Daß das Ueberſchiffen 
berhaupt ſo weit gelang, iſt nur der unglaublichen Aus⸗ 
auer der Bootsleute zu verdanken, die nun aber erklärten, 
vor Erſchöpfung nicht weiter arbeiten zu können. 
Da die Verbindung mit Fehmarn unterbrochen war, ſo 
konnten erſt am 16. früh Nachrichten von dort eingehen. 
ie 3 Kanonenboote „Krieger“, „Ole Bull“ und „Marſtrang“ 
verhielten ſich auch nach Tagesanbruch ganz theilnahmlos. 
Erſt gegen 9 Uhr feuerten die bei Lemker Hafen aber erſt 
auf 5000 Schritt Entfernung. Mit vieler Umſicht und kräf⸗ 
ligem Entſchluſſe überfiel Hauptmann v. Mellenthin Burg 
und nahm dort die ganze Beſatzung, die größtentheils noch 
in den Betten lag, gefangen. Lieutenant v. Baggeſen und 
1 Wachtmeiſter leiſteten faſt allein energiſchen Widerſtand, 
wobei der Wachtmeiſter . wurde. 2 Leute der Sten 
Compagnie erhielten Säbelhiebe. 

m — ſind gefangen: das Beſatzungskommando 
unter Premier⸗Lieutenant Zerslewe, 9 Unteroffiziere, 1 Spiel⸗ 
mann, 86 Gemeine, ferner eine Kommiſſion zur Requirirung 
von Pferden, Rittmeiſter der Gendarmerie von Benzon, Lieu⸗ 
enant vom 4. Dragoner⸗Regiment von Baggeſen, der Thier⸗ 
arzt mit Offiziersrang Baron Eggers, 1 Unteroffizier und 

Dragoner, Summa 4 Offiziere, 109 Mann; außerdem 
einige Matrofen, die ſich in den Höfen am Lande befanden. 
Eine kleine Lärmkanone, 3Pfünder, wurde an der Strand⸗ 
wache vorgefunden. Die von den Dänen requirirten 26 
Pferde wurden den Eigenthümern zurückgegeben, ſie ſollten 
& 15. mit den anderen requirirten Gegenſtänden nach 
blieb esdurg eingeſchifft werden, des Sturmes wegen unter⸗ 

Die Bewohner von Fehmarn über die M 
8 aßen erfreut, dem 
däͤniſchen Drucke entzogen zu ſein, empfingen die unerwartet 
erſchienenen Truppen mit nicht enden wollendem Jubel, 


illuminirten und pflegten die Soldat it größ I, 
ebigteit. Die gten bie Soldaten mit größter Frei⸗ 
licher Febandlung; einein befinden ſich in Burg in ärzt: 


— 0 bejone es an. einen Damenverein nimmt ſich ihrer 
n däniſches Kanonenboot liegt noch zwiſchen Lemker und 
Helligenbafen, die anderen —.— nl 8 zu ſehen. 
um Ge 101 1 Unternehmung hat die energiſche 
ülfe einiger Civilperfonen weſentlich beigetragen. Unter 
ihnen muß beſonders der Gutsbeſitzer Lemke auf Clausdorf 
und der Kornhändler Waller in heiligenhafen genannt 
werden, welche durch pecuniäre Hülfe und durch Dienſt⸗ 
leistungen aller Art ihren Einfluß auf die Bootsleute äußer⸗ 
ten, damit dieſe in ibrer äußerſt anſtrengenden Arbeit nicht 
. nadjliepen. 
1 


Der Kapitän zur See Jachmann meldet aus Spine, 
n 
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en Grund ſtießen, ausſteigen und 


münde vom 17. März Abends 10 Uhr: Die preußiſchen 
Kriegsſchifſe „Arkona“ und „Nymphe“ gingen an obigem 
Tage früh von Swinemünde nach der Dievenow und von 
dort nach Arcona, ohne däniſche Kreuzer zu treffen. Um 
12½ Uhr bekam Kapitän Jachmann 7 däniſche Schiffe in 
Sicht, nordöſtlich von Arcona, und der Kapitän Kuhn, wel⸗ 
cher mit der „Loreley“ von Thieſſow aus zu dem Kapitän 

achmann ſtieß, meldete demſelben, daß die däniſchen Schiffe 

regatten ſeien. Letzterer gab den Befehl, die Kanonenboote 
unter Land zurückzuziehen und griff mit ſeinen drei Kriegs, 
ſchiffen „Arcona“, „Nymphe“ und „Loreley“ in offener Ord⸗ 
nung den Feind an, welcher ſich mittlerweile ſammelte und 
in zwei Kolonnen rangirte. Als man ſich dem Feinde nä⸗ 
berte, ſtellte ſich heraus, daß der Feind den preußiſchen 
Schiffen 1 Linienſchiff, 2 Fregatten, 2 Korvetten und einen 
n entgegenſührte, ſämmtlich Schraubenſchiffe. 

m 2 Uhr eröffneten die preußiſchen Schiffe ihr Feuer, das 
bald von den Dänen erwidert wurde, worauf ſich ein lau⸗ 
fendes Gefecht bis 5 Uhr fortſetzte und die Dänen die „At: 
coda“ und „Nymphe“ bis vor Swinemünde verfolgten. Der 
Verluſt auf dieſen beiden Schiffen beträgt 5 Todte und 8 
Verwundete, darunter ſchwer verwundet der erſte Offizier der 
Korvette, Lieutenant Berger, welcher im Beginn des Gefechts 
an der Seite des Kapitän Jachmann getroffen wurde. Die 
Offiziere und Mannſchaften haben ſich während dieſes Ge⸗ 
fechts tapfer und kaltblütig benommen. Von der „Loreley“ 
war noch keine Nachricht eingegangen, ſie iſt nach Thieſſow 
zurück. Die erſte Diviſion Kanonenboote konnte nur einen 
ſehr entfernten Antheil am Gefecht nehmen und dürfte keine 
Verluſte haben. 


Von den Batterieen⸗Bauten vor Düppel vernimmt man, 
daß am 15. März bereits 5 Batterien am Wenningbund er⸗ 
baut waren, von denen zwei wit je 4 gezogenen 24pfündern, 
die übrigen drei mit gezogenen 12pfündern armirt find. An 
dieſem Tage, gegen 11 Uhr, wurde das Flankenfeuer auf 
Schanze Nr. 1 eröffnet und von den Dänen erwidert. 
Entfernung beträgt 5000 Schritt. Einzelne däniſche Geſchoſſe 
flogen über die preußiſche Batterie und ſo gewahrte man, 
daß auch die Düppeler Schanzen mit gezogenen Geſchützen 
armirt ſind. Im 7 gingen die preußiſchen Schüſſe zu 
kurz, dann aber traf Schuß auf Schuß. Ein Schuß traf 
einen Ponton der vom Brückenkopf nach Sonderburg auf 
Alſen führenden Pontonbrücke. Auch die Stadt Sonderburg 
erhielt einige Kugeln, das will ſagen, die preußiſche Batterie 
ſchoß auf mehr denn 6000 Schritt und traf. Nachmittags 
kam auch „Rolf Krake“ in Sicht. Als ihn jedoch aus ſehr 
weiter Entfernung zwei Geſchoſſe 24pfünder umſchwirrten, 


machte er Kehrt und ſuchte den Sonderburger Hafen auf. 


Deutlich konnte man dann ſehen, daß die Infanterie durch 
unſere Geſchoſſe wahrſcheinlich ſehr beunruhigt und wohl 
auch beſchädigt die Schanze verließ. Letztere hörte dann auf 
zu feuern und gegen 4 Uhr ſchwiegen auch die preußiſchen 
Batterien. Uebrigens hemmen letztere den däniſchen Schiffen 
die Fahrt nach Sonderburg, was von hoher Wichtigkeit iſt. 


Berlin, den 16. März. Die 3 preußiſchen Kriegsſchiffe, 
welche beim Beginn der Feindſeligkeiten mit Dänemark in 
Breit ankerten, haben den Befehl erhalten, ſich unter das 
Kommando des öſterreichiſchen Admirals zu ſtellen und mit 
dem öſterreichiſchen Geſchwader gemeinſchaftlich zu operiren. 
Die erſteren ſind jetzt von Cherbourg nach Bremerhaven ab⸗ 


geieneli. 4 a) 
erlin, den 18. März. Was die Waffenſtillſtands⸗ 


Vorſchläge betrifft, von denen dieſer Tage die Rede ge 
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weſen, ſo haben deutſche Großmächte ſolche weder gemacht, 
noch empfangen. Die Aeußerungen dieſer Mächte in den 
Depeſchen (, in vor. Nr. d. Boten unter Wien S. 588) ha⸗ 
ben keinen Antrag auf ig it enthalten, ſondern 
nur die Documentirung der friedfertigen Geſiunungen beider 
deutſchen Mächte und die Bezeichnung der Bedingungen, 
unter denen ſie einen Waffenſtillſtand annehmen würden, 
falls Dänemark einen vorſchlagen würde. Ein ſolcher 
ur gleß iſt von Dänemark bisher nicht gemacht und von 
den Verbündeten wird es nicht beabſichtigt. Englands 
Vorſchlag an Dänemark „eine Conferenz ohne Waffenſtill⸗ 
ſtand zu eröffnen“ ſoll noch beantwortet werden. 

Berlin, den 19. März. Dem Vernehmen nach iſt der 
Kapitän Jachmann zum Kontreadmiral ernannt worden. 

Breslau, den 17. März. Fünf Polen, die bis vor kur⸗ 
zer Zeit je Monate lang in einem biefigen Gajthofe logirt 
hatten, ſind vor einigen Tagen in Berlin verhaftet worden, 
weil ſie der Theilnahme an dem Bankdiebſtahl in Warſchau 
dringend verdächtig ſind. Einem hieſigen Kaufmann ſollen 
ſie eine Anzahl polniſcher Pfandbriefe, die meiſtens zu den 
geſtohlenen gehörten, zum Verkauf angeboten und ſich da⸗ 
durch verrathen haben. 

Küſtrin, den 13. März. Heute fand das Begräbniß ei⸗ 
nes hier am Nervenfieber geſtorbenen däniſchen 9 
ſtatt. Er hatte ſeinen Dank für die ihm gewidmete Theil⸗ 
nahme und Pflege im Lazareth wiederholt in rührender Weiſe 
ausgedrückt. Am Leichenbegängniß betheiligte ſich auch der 
Kommandant. Dem von Kameraden des Verſtorbenen ge⸗ 
tragenen, mit 2 Danebrogs und einem Käppi bedeckten Sarge 
marſchirte die Muſik des 50. Infanterie» Regiments voraus 
und 100 däniſche Gefangene aller Waffengattungen, viele 
mit Ehrenzeichen dekorirt, folgten, von Wachtpiquets eskor⸗ 
tirt, dem Sarge. Die den Leichenzug begleitende Menſchen⸗ 
menge verhielt ſich ruhig und 1 0 

Poſen, den 14. März. Am 10. März wurden 2 Leute, 

ie einen politiſchen Gefangenen nach Inowraclaw bringen 
ſollten. auf der Straße von 10 Kerlen umringt, welche die 
Freilaſſung des Gefangenen verlangten. Da dieſe verwei⸗ 
gert wurde, fielen ſie über die beiden Männer her, ſchlugen 
ſie mit Stöcken und traten fie mit Füßen. Der Gefangene 


wurde ſeiner Feſſeln entledigt und im Triumphe nach dem 


nächſten Edelhofe gebracht. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
— Bei einer in der Propſtei und dem Vorwerke Plonkowo 
abgehaltenen Reviſion fand man hinter einer Scheune tief 
vergraben eine Kiſte mit 26 Revolvern, Patronen und Zünd⸗ 
hütchen, ſo wie eine andere Kiſte mit 24 Büchſen und eben 
ſo vielen Bajonetten, und 2 Kanonenröhre zu dreipfündigen 
Kugeln. Der Vogt Groblewski und der Inſpeckor Jani⸗ 
ſzewski wurden verhaftet und nach Gniewkowo gebracht. — 
Im Walde bei Broniſzewice kam es in der Nacht zum 12. 
März zu einem Kugelwechſel zwiſchen einem Infanteriepoſten 
und 4 Zuzüglern. Dem Vernehmen nach hat ein Zuzügler 
eine Schußwunde erbalten. 

Poſen, den 15. März. Geſtern wurde auf dem der ver⸗ 
wittweten Gräfin Dzialynska gehörigen Gute Trzebow bei 
dem dortigen Gutsverwalter v. Brzeski eine Reviſion abge: 
halten, bei welcher außer kompromittirenden Dokumenten der 
de Nationalbehörden in der Provinz Poſen auch 100 
Mäntel, 150 Mützen und 50 Patronkaſchen aufgefunden und 

in Beſchlag genommen wurden. 


Baiern. 


München, den 14. März. Heute Nachmittag hat das 
Leichenbegängniß des Königs Maximilian 11. unter ver ins 
nigſten Theilnahme der geſammten Bevölkerung ſtattgefun⸗ 
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den. Unter den bei der Ber Anweſenden befanden 

fih der Erzherzog Ludwig von Oeſterreich, der Prinz Adalbert 

von Preußen, der Großberz von Baden, der Prinz > 

rich von Würtemberg, der Febprin von Thurn und Taxis 

3 3 Mac Mahon als Abgeſandter des Kaiſers 
apoleon. 3 


Schleswig: Holftein’fche Angelegenheiten. 


Koldin & den 13. März. Eine Proklamation des Feld- 
marſchalls Wr ; 
Pferden und Getreive aus Jütland bei Strafe der Konſis⸗ 
kation. — Die Wege find grundlos. — Der franzöſiſche Mir 
litärbevollmächtigte in Berlin, Eskadronschef Graf Clermont⸗ 
Tonnere, iſt ſeit einigen Tagen im Hauptquartier eingetrof⸗ 
fen, hat die weiße Binde, das Feldzeichen der Alliirten, ans 
gelegt und nicht nur den Uebergang über die Koldingsau, 
den Einmarſch in Jütland mitgemacht, ſondern wurde auch 
bei dem vorgeſtrigen Gefecht am Heiſekrug in vorderſter Linie 
der Tixailleurs geſehen. Auch der Korreſpondent der „Times“ 
bat mit der weißen Binde am Arme den Einmarſch in Jüt⸗ 
land mitgemacht. 

Hu ſum, den 13. März. Zur Beſetzung der ſchleswigſchen 
Weſtküſte und zum Schutze der Bewohner gegen etwanige 
Ueberfälle durch däniſche Kanonenböte trafen geſtern 400 
Mann preußiſche Infanterie hier ein und 600 Mann ſollen 
eheſtens l — Die an der ſchleswigſchen Weſtküſte, 
namentlich bei Wyk auf Föhr ſtationirten däniſchen Kanonen⸗ 
böte beabſichtigten die dortigen ſeetüchtigen Bewohner ein⸗ 
zufangen und auf der däniſchen Marine zu verwenden. In 
J deſſen waren kürzlich wieder mehrere Seeleute von 
Föhr geflüchtet. Zwei berjelben gingen bei ſtarkem Winde 
in der Nacht zum 8. März in einem offenen Boote ohne 
Kompaß von Föhr, kamen glücklich an den dänischen Poſten 
vorbei nach der Hallig Hooge und von da nach Huſum; ſie 
hatten eine Fahrt Fe Leben und Tod gemacht. 

Rendsburg, den 15. März. Geſtern wurde hier ein der 
Spionage Verdächtiger Namens Edleſſen verhaftet. 

Altona, den 15. März. Die Bundeskommiſſare haben 
nach erfolgter Verſtändigung mit der oberſten Givilbehörde 
der Alliirten in Schleswig das Nöthige wegen Wiederaufbe⸗ 
bung der Zollgrenze zwiſchen Schleswig und Holftein und 
wegen Errichtung einer neuen Zollgrenze zwiſchen Schleswig 
und Dänemark angeordnet. Die proviſoriſche Zollverordnung 
der Bundeskommiſſare vom 12. Januar und die Verordnun⸗ 
gen über die Zollgrenze an der Eider ſind aufgehoben und 
die Zollverordnung von 1838 wird wieder eingeführt. Er⸗ 
laubnißſcheine zum Probehandel für Schleswig gelten auch 
für Holſtein. 

Oeſter reich. 

Wien, den 9. März. In Galizien war die geheime 
revolutionäre Organiſation bereits eine vollkommene gewor⸗ 
den und der Ausbruch des Aufſtandes nur noch eine Frage 
der Zeit. Die nationale Steuer wird von den über ganz 
Galizien verbreiteten revolutionären Steuereinnehmern mit 
der größten Strenge eingetrieben und ſelbſt Beamte und Leh⸗ 
rer befinden ſich unter ihnen. Um eine nationale Münze zu 
ſchaffen, wird von den Frauen Gold und Silber eingeſam⸗ 
melt. Eine das ganze Land umſpannende Nationalpolizei 
wacht über die patriotiſche Geſinnung der 1 Die 
Nationalregierung weiß die genaue Befolgung ihrer Befehl 
nöthigenfalls mit Gewalt zu erzwingen, da ihr als Vollſtre⸗ 
der Wer Befehle zum Theil Hängegendarmen aus Polen zu 
Gebote ſtehen. Es ift ein Vorſpanns und Einquartierungs 
weſen, jo wie eine nationale Poſt eingerichtet. Revolutionäre 


angel verbietet die Ausfuhr von Schlachtvieh, 
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Tribunale or u Gericht und fällen Urtheile, gegen die 
leine Berufung ſtattfindet. Todesurtheile werden durch po⸗ 
ütiſche Meuchelmorde pünktlich vollſtreckt Eine Konfeription 
aller waffenfähigen Mannſchaft und Eintheilung derſelben 
in irren Kompagnieen hat jtattgefunden und alle 
anweſenden Offiziere wurden aufgefordert, ſich in Galizien 
einzufinden. Militäriſche Führer ſind auf den Edelhöfen ver⸗ 
orgen und warten auf das Signal, um an die Spitze der 
bewaffneten Banden zu treten. Man hat verſucht, die Bau⸗ 
ern unter Hinweiſung auf die eventuelle Vertheilung der 
Beſitzungen der Großgrundbeſitzer, welche der Empörung ab⸗ 
geneigt find, für den Aufſtand zu gewinnen. Es iſt auch 
k erwieſen, daß Verabredungen mit revolutionären Elementen 
angrenzender Kronländer, namentlich in Ungarn, Böhmen, 
Ahren und löſterreichiſch⸗) Schleſien gepflogen worden find, 
theils um die Zuzüge zu befördern, theils um in der eignen 
Heimath Unruhen bervorzurufen und dadurch das Gelingen 
des Aufſtandes in Galizien zu fördern. N 
Wien, den 16. März. Das von Sr. Mai. dem Kaiſer 
angeordnete Maria⸗Thereſien⸗Ordens kapitel hat dem FM. 
85 rn. v. Gablenz das Kommandeurkreuz und dem 
ondrecourt das Ritterkreuz dieſes Ordens zuerkannt. 
* den 16. März. Am 13. fanden einige revolutio⸗ 
näfe Demonſtrationen von betrunkenem Geſindel ſtatt, wobei 
Eljen Koſſuth“ ertönte. Man zerſtreute 500 aber ehe die 
Sicherheitswachen einſchritten. Seitdem baben aber mehrere 
Verhaftungen unter den beſſeren Klaſſen ſlattgefunden. 


Frankreich. 


Paris, den 13. März. Zwiſchen dem Kaiſer und dem 


Erzherzog Maximilian ift ein Vertrag feſtgeſtellt worden, wel: 
cher die Fragen der Okkupation und der Schuldforderung 
regelt. Seit dem J. Januar 1864 hat Mexiko für die Be⸗ 
ſoldung und Unterhaltung der Expeditionstruppen zu ſorgen, 
und zwar bis zur vollſtändigen Zurüdberufung, welche vor 
ſich geht, jo wie ſich allmälig die Cadres der mexikaniſchen 
Armee füllen. Drei Bataillone der Fremdenlegion, dee zu 
2000 Mann, bleiben im Dienſte Mexikos. chulden 
Mexikos an Frankreich betreffen die Geldforderungen der Pri⸗ 
valperſonen, die Koſten der Expedition und die Vorſchüſſe 
für den Unterhalt der Beſatzungstruppen vom 1. Januar 
1864 ab. Die Zahlung der ganzen Schuld geſchiehk in 14 
Jahresraten, deren mittlere Zahl 25 Millionen iſt; doch kann 
die Rückzahlung früher bewerkſtelligt werden, wenn es die 
mexikaniſchen Finanzen erlauben. 3 

aris, den 16. März. Die Wabldewegung ſcheint im 
öten Bezirk (Arbeiterviertel) zu allerlei Ausſchreitungen Ver: 
anlaflung oeaeben zu haben. Man hielt ohne geſetzliche Gr: 
laubniß Wahlverſammlungen, wo mehr von der Regierung 

und von der Dynaſtie die Rede, als von den Tugenden 

0 und Gebrechen der Candidaten. Die Regierung hat Maß⸗ 

f regeln dagegen ergriffen. 


Spanien. 


tenen Wunde erlegen. 600 Spanier befinden fi 
—.— in Santiago de los Gaballeros 5 die > 
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ſurgenten ſind noch immer Herren der wichtigſten Städte — 
und Häfen der Inſel. g 8 3 
ATEM 8 

Rom. Die Reibungen zwiſchen den päpſtlichen und fran ⸗ 
zöſiſchen Soldaten wiederholen ſich immer noch. 

Turin, den 10. März. Das Kriegsminiſterium iſt dar- 
auf bedacht, das Land in guten Bertpeibigungspuftand zu 
ſetzen. Es hat den Ankauf von 10000 Mauleſeln befohlen, 
die für den Train und die Genietruppen verwendet werden 0 
ſollen. Einem N wurden 45000 Meter (67500 Ele 
len) graues Tuch, das ihm kurz vorher wegen eines Fehlers 2 
zurückgegeben worden war, wieder abgenommen, und die 
Waffenfabrik von Carſiggero bei Mailand bat den Auftrag 33 
erhalten zur Fabrikation einer beträchtlichen Anzahl von Re: 5 
volvern, die, nach den neueſten Modellen konſtruirt, den Of ° 
fitieren zu einem billigen Preiſe abgegeben werden follen. 10 
Nach Bologna wurden neue Sendungen von Kriegsmateria⸗ 
lien der verſchiedenſten Gattungen gemacht, während Ancona vl 
und Ferrara mit großen Munitionsvorräthen bedacht worden 
ſind. In Foggia hat der Typhus unter den Soldaten 
wieder aufgehört. 

Großbritannien und Irland. 

Malta. Am 6. März trafen drei öſterreichiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe hierſelbſt ein; ſie fanden hier die telegraphiſche Ordre 
vor, nach Gibraltar zu gehen und däniſche Kriegs- oder 
Rauffartheifchiffe zu nehmen. i 


R 


Dänemark. 

Kopenhagen. Bei der Beſchießung der Düppeler Schan⸗ 

zen am 16. März verwundete eine unglückliche Sprengung 

30 — 40 Mann. Im Ganzen verloren wir an Offizieren 3 

Todte und 1 Verwundeten, an Mannſchaften 16 Todte und 
49 Verwundete. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 9. März. Der Staatsrath hat, wie eine 
hieſige Zeitung meldet, auß Andringen der Weſtmächte be⸗ | 
ſchloſſen, ein Obſervationscorps von 15000 Mann aufzuſtel⸗ 
len, weiches eventuell beſtimmt iſt, die Beſatzung von See⸗ 
land zu bilden. — Am 6. und 7. März haben hier ſehr ernſte 
Straßenunruhen ſtattgehabt. Vor dem königlichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe wurde das Lied geſungen: „König Karl der junge 
Held“. Die Menge wurde mit Feuerſpritzen auseinander ge⸗ 
trieben und 77 Perſonen verhaftet; letzteres geſchah in Folge 
der ernſtlichen Verwundung des Polizeidirectors. Am fol⸗ 
genden Abend war die Zahl der Ruheſtörer noch größer, Die 
Fenſter des Palaſtes des Grafen Manderſtröm wurden zer 
trümmert und noch mehrere andere Gebäude beſchädigt. Da 
die Polizei anfangs nicht ausreichte, wurde Militär requirich 
doch hatte bei der Ankunft deſſelben die Polizei durch ener? 
giſche Anwendung ihrer Seitengewehre bereits die Oberhand 
gewonnen. Das Oberſtatthalteramt hat die Beſtimmungen 
des Aufruhrgeſetzes in Kraft geſetzt. Die Polizeiſtunde iſt 
auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt. — Dem Grafen Manderſtröm, 
Miniſter des Aeußern, wurden deshalb vom Pöbel die Zen: 
ſter eingeworfen, weil man glaubte, er habe eine bewaffnete 
Intervention Schwedens zu Gunſten Dänemarks verhindert. 
Stockholm, den 10. März. Geſtern reiſte der König 
nach Norwegen, um den außerordentlichen Landtag in Perſon 
zu eröffnen. — 19 ſchwediſche Offiziere haben die Erlaubniß 
erhalten, in däniſche Dienſte zu treten. — Es werden bereits 
Anſtalten getroffen, um die Eingänge zu den Häfen von 
Stockholm und Karlskrong durch lo zu ſperren, die mit 
einander durch Ketten verbunden werden ſollen. RT") 


ji Chriſtiania, den 16. März. Geſtern ift der Landtag 
Baade des Sand Der König ſprach den Wunſch aus, ſich 
reiheit des Handelns für alle Eventualitäten zu bewahren, 
verlangte deshalb die Erlaubniß, die Linientruppen und die 
Flotte Norwegens zur Unterſtützung Dänemarks zu verwen⸗ 

den, falls er genöthigt fein ſollte, ſich an dem gegenwärtigen 
Kriege zu betheiligen, und forderte eine Bewilligung von 

Speciesthalern. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 12. März. Bei dem Ueberfall des Städt⸗ 
chens Zagorowo bei Peiſern durch 30 Inſurgenten wurde 
der Bürgermeiſter mitgenommen, doch iſt Letzterer nicht er⸗ 
mordet worden, ſondern erſchien am folgenden Tage in Pei⸗ 
. fern, um über den Vorfall perſönlich Bericht zu erſtatten. — 
m In den Grenzkreiſen treiben ſich Vagabonden unter der Firma 
geheimer polniſcher Nationalgendarmen umher, brandſchatzen, 
rauben und plündern. Neulich gelang es dem Woit Wieſe 
aus Obroero, Kreis Lipno, einen ſolchen Nationalgendarmen 
zu fangen. Aus Rache lauerten in der Nacht zum 8. März 
> dem von einer Dienſtreiſe heimkehrenden Wieſe 4 jener Leute 
auf, ſchoſſen auf ihn, ohne zu treffen, und mißhandelten ihn 
lebensgefährlich. Alle 4 find ergriffen und werden eheſtens 
in Czerniekowko gehängt werden. Für ſogenannte Hänge⸗ 
N gendarmen haben fie ſich ſelbſt ausgegeben. — Die Nachrich⸗ 
0 ten aus der Provinz über die Aufnahme des Emancipations⸗ 
Ulas von Seiten der Bauern lauten ſehr günſtig. In Wlo⸗ 
glawek und Lublin wurden die Dankgottesdienſte fie die neuen 
Geſetze von den Biſchöfen ſelbſt celebrirt. 


Griechenland. 


Athen, den 5. März. 115 Lamia nimmt das Räuber⸗ 
Aunweſen zu. — Gin öſterreichiſches Kriegsſchiff iſt mit einem 
an der Küſte von Troja weggenommenen däniſchen Kauffah⸗ 
rer von hier nach Trieſt abgegangen. — Die letzte rumeliſche 
Se beraubt worden; der Schaden beträgt 3 Millio⸗ 
nen Piaſter. 


Türkei. 


In der Herzegowina und Bosnien iſt die Bevölkerung 
fehr unruhig in Folge des Uebermuthes der muſelmänniſchen 
Bevölkerung. Die Bewohner fliehen in die montenegriniſchen 
Berge und Wälder und ſind bereit, mit den Waffen in der 
Hand ihr nacktes Leben zu vertheidigen. Auch in Monte⸗ 
negro iſt die Aufregung groß. 

Die türkiſche Regierung hat Truppen nach Syrien geſandt, 
weil man beſorgte, daß der Bürgerkrieg zwiſchen den Druſen 
und Chriſten aufs neue ausbrechen könnte. 

i Aus Diſchedda wird berichtet, daß Abdelkader auf 
12 der Fahrt nach Jambo Schiffbruch gelitten hat und nur 
ER durch den zufällig hinzukommenden ägyptiſchen Poſtdampfer 
gerettet und nach Jambo gebracht worden iſt, von wo er 
ſich nach Medina begab. 


1 Amerika. 

N ewyork, 3. März. Die unioniſtiſche Kavallerie iſt in 

1 Miſſiſſippi in mehreren Gefechten geſchlagen worden. Die 
KLonföderirten nahmen 3 Kanonen und machten viele Gefan⸗ 
1 n — Die Nachricht von der unglücklichen Schlacht in 


lorida am 20. Februar beſtätigt ſich. Die Unioniſten ver⸗ 
boren, 1200 Todte und Verwundete. Eine Batterie, beſtehend 
Hi aus 5 Kanonen, 88 Mann und 80 Pferden, verlor in 20 
Minuten 44 Mann, 40 Pferde und 2 Geſchütze. — Der kon⸗ 
ſoderirte General Pickett in Nordcarolina hat dem General 
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Peck in Neubern büßen wet daß er jeden gefangenen Neger⸗ 
ſoldaten hinrichten laſſen werde, welcher überführt wird, einen 
Konföderirten getödtet zu haben, und daß, ſollte man Repreſ⸗ 
ſalien ergreifen, er 10 Pankees für jeden hingerichteten Kon» 
föderirten werde hängen laſſen. — Südſtaatlichen Berichten 
zufolge find die Bundestruppen auch vor Dalton zurüdge: 
ſchlagen worden und haben ſich nach Chickamango zurückge⸗ 
zogen. — General Bragg hat den Oberbefehl über die 
ſämmtlichen Armeen der Konföderirten erhalten. — Die Be⸗ 
förderung des Generals Grant zum Generallieutenant (einem 
neugeſchaffenen Charakter) iſt vom Senat in Waſhington 


beſtätigt worden. — Die Aushebung iſt in Newyork auf den 


10. März angeſetzt. 
San Domingo. Der Generalkapitän Vargas hat eine 
Proklamation veröffentlicht, wonach Spione, Branpftifter ꝛc., 


welche von den Truppen ergriffen werden, erſchoſſen werden 


ſollen. Die auf dem Schlachtfelde Gefangenen werden gut 
behandelt und nöthigenfalls beſonders gepflegt und nach San 
Domingo gebracht. 


Aſien. 


Oſtindien. Der Palaſt des Radſcha von Nagapuc iſt 
bis auf den Erdboden abgebrannt. Wie das Feuer entſtan⸗ 
den iſt, weiß man nicht. Die Eingebornen, die in unzähliger 
Menge zuſammenſttömten, warfen Blumen und zerlaſſene 
Butter in die Flammen, um den Feuergott zu verſöhnen, 
wodurch aber das Feuer befördert wurde, und die Zuſchguer 
riefen bebend aus: „die Götter zürnen uns!“ Als engliſche 
Soldaten mit Spritzen kamen, hatte der Feuergott ſchon ge⸗ 
ſiegt. Der Radſcha befand ſich unter den Zuſchauern und 
ſah mit größter Seelenruhe, ohne eine Miene zu verziehen, 
7 er die Wiege ſeiner Väter ein Raub der Flammen 
wurde. 1 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der berüchtigte aus dem Zuchthauſe zu Striegau entſprun⸗ 
gene Rhode iſt am 14. März in Breslau ergriffen worden. 
Später hat er ſich erhängt. 

Die Trichinenkrankheit iſt nun auch in Quedlin⸗ 
burg 9 Bis zum 11. März ſind 20 Erkran⸗ 
kungsfälle bekannt geworden. Die Krankheit zeigt ſich äußer⸗ 
lich gewöhnlich durch Auſſchwellung des Geſichts. 

Die in Quedlinburg unter Anzeichen der Trichinen⸗ 
vergiftung Erkrankten hatten ſämmtlich innerhalb der letzten 
drei Wochen rohes Bratwurſtfleiſch, theils nicht völlig gar 
gebratene ſogenannte Bratwurſtklümpe genoſſen und das 
Fleiſch von einem und demſelben Fleiſcher entnommen. Leute 
dagegen, welche das Fleiſch in völlig gar gekochtem Zuſtande 
genoſſen haben, ſind geſund geblieben. Es iſt alſo große 
Vorſicht beim Genuſſe des Schweinefleiſches zu empfehlen 
und man hat ſich des Genuſſes des rohen oder nicht völlig 
gar, d. h. mindeſtens 2 — 3 Stunden lang ſcharf gekochten 
oder gebratenen Schweinefleiſches gänzlich zu enthalten. 

Der durch das Berſten des Waſſerbehälters in Sheffield 
angerichtete Schaden iſt größer als man anfangs dachte. 
241 Perſonen wurden vermißt und bis jetzt ſind 187 Leich⸗ 
name 11 worden. Der Schaden wird ge eine 
halbe Million Pfd. St. (über 3 Millionen Thaler) geſchägt. 
Auf einer Verſammlung in Sheffield wurde eine Subſtrip⸗ 
tion zur Unterſtützung der Beſchädigten beſchloſſen und ſo⸗ 
fort 5000 Pfd. St. gezeichnet. Auch in London iſt bereits 
eine Subſtription zu demſelben Zweck eröffnet worden und 
die meiſten engliſchen Städte treffen Anftalten, dieſem Bei⸗ 
ſpiele zu folgen. 


* 


Liegen in der ftiten Gruft, 

Leicht ſei ihn'n die Erde; 

Aus der noch ſo fernen Kluft 

Ruft ſie, Herr! Dein „Werde!“ 
Lieb' Mütterchen, ach, weine nicht, 
Der Himmel hält, was er verſpricht. 


Ihm iſt wohl, mein Vüterchen, 
Laſſe bittres Klagen; 

Wirſt Du einſt zur ſtillen Ruh 
In die Erd' getragen, 

Und es iſt mit Dir geſchehn, 
Giebt der Herr das Wiederſehn. 


Liege fanft im kühlen Grab! 

Du aber, bete leiſe: 

„Herr, Du ſenkſt ihn früh hinab, 
Doch machſt Du Alles weiſe!“ 
Weine nicht, verlaſſ'ne Brant, 

Sein Geiſt auf Dich hernieder ſchaut. 


Gattin mit der Kinderſchaar, 
Ach, wie magſt Du weinen! 
Er ja hier Dein Alles war, 
Dir und Deinen Kleinen. 
Schaut getroſt zu dem empor, 
Der zur Prüfung Euch erkor. 


Alle Grüber dieſer Todten 

Sind ein hehres Unterpfand, 

Das dit heil'ge Pflicht geboten 

Für König und für Vaterland. -, 
Opferfrendig fie gethan 

HM die Treu kein lehrer Wahn. 


Und im Glanzpunkt der Geſchichte 
Stehn fie ewig ruhmvoll da. 
Ewig da im Ehrenlichte 
Ein glorreich Beiſpiel fern und nah. 
erſchallen fromme Lieder! 
re Todten ſeh'n wir wieder. 


Schluß der populär wiſſenſchaftlchen Vorträge 
in Hirſchberg. 


Hirſchberg, den 20. März 1864. 


Wintercyelus populdg“ den 17. d. M., wurde der diesjährige 


1 »wiſſenſchaftlicher Vorträge 
Bierjelbft , über deren Entftehun — Nm weg Die borſhe 
ummer des „Boten“ einige Aukdentungen gab, geſchloſſen und 
„über Schlaf und Traum“, 
ehalten von Herrn Dr. med. Hederich im Saale des Gait- 
bofes zzu den drei Bergen“. Wie wir mehrſeitig erfabren, in⸗ 
nkeſſiren fich für dieſes an ziehende Thema außer dem ſehr zahl⸗ 
Auditorium, welches der Entwickelun deſſelben mit 
nnter Aufmerkſamkeit folgte, in lebhafter Meife noch Viele, 


Am vorigen Donerſta 


0 
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teriſtiſche 


— 


welche aus zufälligen oder dauernden Gründen ſich darauf be⸗ 


ſchränken müſſen, in mehr oder minder 7 Bee Berichten 


darüber Erſatz zu finden. Es dürfte daher jo manchem eier 
dieſes Blattes nicht unangenehm ſein, hier wenigſtens einige 


Hauptpunkte des behandelten Stoffes wiedergegeben zu finden. 


— Der ſehr gediegene und anſprechende Vortrag erging ſich 


zunächſt über das Weſen 15 Schlafes, eines Zuſtandes, 


der ſich nicht definiren, ſondern nur in ſeinen Erſcheinungen 
beobachten läßt, in jedem Falle aber dazu dient, „in irgend 
welcher unerklärten Art und Weiſe die erſchöpfte Energie des 
Gehirns und der Muskeln erneuern zu helfen“. Der ſogenannte 
Schlaf der Pflanzen hat nur eine ſehr oberflächliche Analogie 
mit dem Schlafe der Thiere und Menſchen, indem es dort keinen 
Schlaf geben kann, wo das Gehirn und die höheren Sinne nicht 
vorhanden ſind. Ebenſo verſchieden ſind Schlaf und Tod; 
be ift eine bloße Form des Lebens, kein Aufhören deſſelben. 

om Wachen iſt der Schlaf zwar verſchieden, bildet aber keinen 
eigentlichen Gegenſatz zu demſelben. Beide ſind als normale 
Zuſtände des Organismus zu betrachten, welche periodiſch ab- 
wechſelnd auf einander folgen. Eine definitive Bekämpfung des 
Schlafes iſt ebenſo wenig möglich, als der Sieg über den. Tod. 
Der Uebergang aus dem bewußten Zuſtande in den des Schlafes, 
die Urfachen und Erſcheinungen des Schläfrigwerdens, die Stö⸗ 
rungen des Schlafes durch Affecte, ungewohnte äußere Eindrücke, 
Schmerz ꝛe. wurden ferner auf Grund der Erfahrungen und 
Beobachtungen in ausführlichen Schilderungen vom Vortragen⸗ 
den behandelt. Schlechthin unmöglich iſt es, mit Bewußtſein 
einzuſchlafen, d. h. den Moment des wirklichen Einſchlafens an 


ſich ſelbſt mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen. Von den Sinnes 


organen iſt es allein das Ange, an welchem im Schlafe eine 
offenbare Veränderung vorgeht. Bei den ſitzend oder ſtehend 
ſchlafenden Vögeln tritt eine andere Muskelthätigkeit in eigen⸗ 
thümlicher Weiſe hervor. Der Schlaf iſt kurz nach ſeinem Ein⸗ 
treten am tiefſten. — Nachdem dieſe und ähnliche phyſiolo— 
giſche Erſcheinungen, welche der Schlaf darbietet, erörtert 


worden waren, fügte der Vortragende noch einige diätetiſche 


Regeln hinzu, hierbei das allgemeine Geſetz hervorhebend, „daß 
der Schlaf ſich ſehr genau nach der von unſerer Selbſtbeſtim⸗ 
mig abhängigen Thätigkeit richtet und daß demnach durch Letztere, 
nicht durch Nebenbedingungen ein in Bezug auf Dauer und 
Tiefe ganz naturgemäßer Schlaf bewirkt wird.“ Das erneute, 
friſche Lebensgefühl am Morgen iſt das beſte Kennzeichen eines 
fete vollſtändigen Schlafes. Genauer auf die ſehr intereſ⸗ 


anten Einzelnheiten der Bedingungen und Erſcheinungen eines 


normalen Schlafes einzugehen, geſtattet nicht der hier uns zu 
Gebote ſtehende Raum. — Schließlich ging der Redner auf den 
treuen Begleiter des Schlafes den Traum über, deſſen charak⸗ 
rſcheinung in der Illuſion befteht, mit welcher wir 
die Bilder und Vorſtellungen unſerer Phantaſie für wirkliche 
Erſcheinungen halten. Das Unzuſammenhängende und Wunder 
liche derſelben überraſcht den Träumenden nicht. Im Traume 
reſpectiren wir kein Geſetz der Wirklichkeit, weshalb es auch 
keine Wunder in ihm giebt. Beſonders noch ging der Redner 
auf die Entſtehung und Beſchaffenheit der Schlummer bil⸗ 
der ein. Die Verwechſelung eines Schlummerbildes mit der 
Wirklichkeit iſt die einfachſte Form des Traumes, ohne einen 
ſolchen wir ſelten einſchlafen oder erwachen. Meiſt aber find 
die Träume ein Complex von Bildern, die ſich gewöhnlich an 
eine Hauptfigur anlehnen und vorzugsweiſe in der Sphäre des 


Geſichts und Gehörs ſich bewegen. Der Träumende iſt ſelten 225 


ein müßiger Zuſchauer, ſondern miſcht ſich unter die Traumge⸗ 
ſtalten und tritt ſelbſt handelnd auf. Wie weit der Träumende 


die Handlungen durch Sprechen, Aufſtehen (Nachtwandeln) z. 


wirklich ausführt, bot dem Redner ebenſo reichen Stoff, als 


vieles andere zur Sache Gehörige, deſſen ausführliche Mitthei⸗ 
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N 


ae 


zum Motiv unſers Handelns 
H 


4 5 werden darf.“ H. 
NA S R — —ͤͤ ² r zu 
Neues Kunſt⸗Grabdenkmal auf dem ev. Kirchhofe. 
1 Hirſchberg, den 19. März 1864. 


0 Unſer ſchöner, mit ſo vielen Denkmälern und Kunſtwerken 
IR gefhmüdter evangeliſcher Kirchhof hat heut eine neue Zierde 
>. erhalten, indem auf die Grabſtätte der bei unſern Mitbür⸗ 
5 gern in treuem und gutem Andenken ſtehenden, hierſelbſt 
vHvVerſtorbenen Frau v. Breitenbauch geb. Schäffer, in⸗ 
0 mitten der mit marmornen Grabkreuzen verſehenen Gräber 
ihrer Eltern, des Kgl. Geh. Sanitätsrathes Kreis: Phyſikus 
12 Dr. Schäffer und ſeiner Gattin, heut ein Denkmal geſetzt 
175 worden iſt, das in ſeiner Art bis jetzt als einziges auf dem 
2 Kirchhofe ſteht. In eine in Gnadenfrei gejertinte Marmor: 


tafel in Paralles⸗Trapez⸗Form ift ein Medaillon vom feinſten 


carrgriſchen Marmor eingefügt, welches in Hautrelief das 
k wohlgetroffene, ſehr geſchmackvoll ausgeführte Bildniß der 
1 Verſtorbenen enthält. Als Verfertiger dieſes Kunſtwerkes 
5 wird uns Herr Bildhauer Knauer in Leipzig genannt. Die 
75 Stelle des ſchoͤnen Denkmals ift einige Schritt öftlih vom 
. Straupitzer Thore. 


N E TEE e ˙˖— 


75 Familien ⸗ Angelegenheiten. 
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a 2636. Todes Anzeige. f 
F Am vergangenen Donnerſtag früh 11 Uhr entſchlief 
I ſanft nach langen, ſchweren Leiden unſere geliebte 
5 Schweſter und Tante, die verw. Frau Obriſt⸗Lieutenant 
Sr v. Krahn geb Schöbel, im Alter von 70 Jahren 
JI 5. Monaten 22 Tagen, was mit der Bitte um ſtille 
5 Theilnahme tiefbetrübt anzeigen: 

3 Die trauernden Hinterbliebenen. 

Ki Hirſchberg, den 20. März 1864. 

Ni. (Statt beſonderer Meldung.) . 
0 Unſern theilnehmenden, geehrten, nahen und entfernten 
K Verwandten und Freunden zeigen wir den am 1 U 


9. d. M. 
8 uh 43 Uhr nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß fo 
5 chnell erfolgten Tod unſeres ſo herzensguten Vaters, des 
5 Kantors und Lehrers Karl Wilhelm Geisler zu Mai: 
wualdau, in dem Alter von 54 Jahren 10 Monaten und 9 

Tagen, hiermit in größter Betrübniß ganz ergebenſt an. 

In“ Maiwaldau, den 21. März 1864. 
| Die trauernden Hinterbliebenen. 


2576. Todes⸗ Anzeige. 

Den 6. d. M. Vormittags 11 Uhr entſchlief nach langen 
und ſchweren Leiden zu einem beſſern Leben unſer guter 
Gatte, Vater, Bruder und, Schwager, der Landſchaftsmaler 
Friedrich beet im 42. Lebensjahre. Zugleich ſa⸗ 
fei wir herzlichen Dank allen Denjenigen, die ſelbigen zu 
einer letzten Ruheſtätte geleitet haben. 


\ Schmiedeberg, den 16. März u Siuterbiieh 
i e Hinterbliebenen. 
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2613, Nachdem kaum ein halbes Jahr verfloſſen iſt, daß 
wir durch den Tod einen geliebten Sohn verloren, verfolgt 
uns das traurige Geſchick, unſern guten Verwandten und 
Freunden die ſchmerzliche Anzeige wachen zu müſſen, daß 
unſere geliebte Tochter Emilie im Alter von 25 Jahren 
und 6 Monaten nach langen Leiden heut Morgen 8 Uhr 
ſanft entſchlafen iſt. - 
Um ſtille Theilnahme bitten 

F. W. Sutorius und Familie. 

Landeshut, den 18. März 1864. 


2061. Wehmüthige Erinnerung | 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer lieben, guten Gattin 
u. Mutter, der Ehefrau des Gaſtwirth Georg Frdr. Feige, 
Johanne Chriſtiane geb. Müller 
in Eichberg. 
Sie ſtarb im Alter von 54 Jahren den 23. März 1863. 


Schon ein Jahr ſchläfſt Du im kühlen Schooß der Erde, 
Theure Gattin, . Mutter! ſtill in ſanfter Ruh. — 
Unberührt von Schickſalsſtürmen, Leiden und Beſchwerden, 
Deckt des Friedhofs Hügel Deine theure Hülle zu. 


Wir nur wallen noch im unvollkommnen Exdenthale, 
Wo der Pilger oft nur Weh und Dornen find't; — 
Blicken thränenſchwer nach dem Erinn ' rungsmale 
Auf des ſtillen Friedhofs Todes⸗Labyrinth. 
Tief empfinden wir, was wir an Dir verloren, 
Denken liebend an Dein treues Gattin⸗, Mutterherz! — 
Zu der Auferſtehungsfahne haben wir geſchworen, 

ort wird heilen unſer Weh und Trennungsſchmerz. 


Heißer Dank und der Erinn rung warme Liebe 

Blühe fort im Herzen und auf Deinem Grab. 

Nur das Wiederſeh'n Br Troſt und Freud' und Friede, 

Trocknet jenſeits alle Schmerzensthraͤnen ab! — 5 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
der gebeugte Gatte u. 4 Kinder. 


2643. N Kemer AR 1 5 9 5 in 
. eu erſchienen oeben v £ h 3 
Buchhandlung (Oswald Wandel) tens 
Der wohlmeinende Ratbgeber ö 
ei 


* 
Magen ⸗Leiden 
und 
Verdauungsbeſchwerden. 
8 . Mittheilung 
einer auf die neueſten Erfahrungen gegründeten einfachen 
Behandlungsweiſe zur vollſtändigen Heilung der Magenübel 
und dauernden . d. . ug der Verdauungsorgane. 
Von Dr. W. Ezmann. 
3 . Regel. u hr. ih Sgr. 
n der bie egebenen neuen u 7 
wird nicht blos momentane Erleichterung 5 was pe 


jo vielfach da iſt — ſondern wirkliche gehndliche Hiilfe 
geboten. 


Beilagen.) 


Erfte 


en 


5 2 Der chriſtliche Hausfreund. 


Eine er bauliche, belehrende und unterhaltende 
Zeitſchrift, herausgeg. von Diac. Spillmann in Lauban. 
Erſcheint wöchentlich ein Mal und iſt durch alle Poſt⸗ 
anſtalten für nur 7½ Sgr. pro Quartal zu beziehen. 


2003. Soeben ſind in unſerm Verlage erſchienen: 


Verhandlungen des landw. Vereines 
im Nieſengebirge. 
Jahrgang 1863. 8 Bogen. Preis 10 jgr. i 
Dieſe Verhandlungen enthalten Aufſätze: über die Verhin⸗ 
derung der Bodenabſchwemmung an ſteilen Hängen, über 
die Inftuenza bei Pferden, über das hombopathiſche Thier⸗ 
eilderfahren, über die Bienenzucht, über die beſte Beacke⸗ 
rungs⸗Methode im Gebirge, die Statuten einer Kranken- u. 


von praktiſchen Landwirthen des Gebirges verfaßt. Der 


r * 


Beilage zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
23. März 1864. 


Br 


Preis für ein Exemplar iſt niedrig geſtellt, um die Verhand⸗ 
lungen auch dem unbemittelten Landwirthe zugänglich zu 
m 


achen. 

Auch ſtellen wir noch eine Anzahl Exemplare der Ver⸗ 
handlungen des genannten Vereines der Jahrgänge 1861 u. 
1862 à 10 for. zum Verkauf. Im Jahrgange 1861 iſt wegen 
der Grundſtever + Veranlagung der Claſſifikations⸗ 
Tarif aus amtlichen Quellen des Hirſchberger 
Kreiſes und im Jahrgange 1862 derjenige des Schö⸗ 
nauer Kreiſes vollſtändig abgedruckt. Nach der Miniſterial⸗ 
Verordnung über das Reklamations⸗Verfahren können Re⸗ 
klamationen nur unter gehöriger Begründung gegen die un⸗ 
richtige Einſchätzung in den Klaſſiſikations⸗Tarif angebracht 
werden. Hierzu iſt das Material in den bezeichneten Ver⸗ 
handlungen vollſtändig geboten. Die Herren Grundbeſitzer 
der Kreiſe Hirſchberg und Schönau erlauben wir uns 
hierauf aufmerkſam zu machen. 


Nesener's Buchhandlung (Oswald Wandel) 


in Hirschberg. 


2611. 


| 
j Sterbekaſſe für ländliche Arbeiter u. . w. Die Aufſätze ſind 
| Inſtructiv⸗ praftifche Anweiſung 


für jeden rationellen Landwirth, * 

mitder Saatkartoffel neue Experimente vorzunehmen, 

| um überraſchende und unumgänglich nothwendige Vortheile zu erreichen, 

und zwar um nicht allein der Kartofſelkrankheit abſolut vorzubeugen, ſondern auch eine Frucht von 
auffallender, rieſenhafter Größe, nie dageweſenem aromatiſch⸗delikatem Geſchmacke und andern höchſt 


. 


| beachtenswerthen Eigenſchaften zu erzielen, ergo die Regeneration der Kartoffelpflanze herzuſtellen. 
Hierbei noch Vorſchrift zur ſehnellen Verferkigung eines ſehr billigen Düngungmittels für Kar⸗ 


toffeln, wodurch doppelt fo viel Frucht als gewöhnlich erzielt wird. 


Zu haben per Poſt von 


Lehrer Baar in Kamerau bei Schöneck in Preuſſen. Honorar % Thlr. — „ Fl. = 1½ Fres. 
Zeugniſſe und Programm auf frankirte Briefe gratis. 


Hirſchberger Caſino. 
Der im Repertoire auf Montag den 28. feſtgeſtellte Ball 
findet Dienftag den 29. März c. ſtatt und beginnt um ½8 Uhr. 
2597. Der Vorſtand. 
Im Gaſthof zum gold. Löwen am Ning, 


5 eine Treppe, 
ſind Mittwoch und Donnerſtag zu ſehen 


Menſcheuracen 
verſchiedeuartigſter Nationen 


Afrikas, Amerikas u. Auſtraliens. 
Die Buſchfamilie, beſtehend aus 14 India⸗ 


nerin, ihren beiden ſehenswerthen Buſch⸗ 
kindern und dem Afrikaner 3 Dieſe 
Leute zeigen ſich in ihren heimathlichen Waffen, 
Sitten und Gebräuchen, produeiren ſich in ihren 
National⸗Geſängen und Tänzen. Geöffnet 

von Morgens 10 Uhr ab bis Abends 9 Uhr. 


3 


Jedoch finden zwei Haupt Vorſtellungen ſtatt, 
bei welchen die Indier dem Publikum zeigen werden, 
auf welche Art und Weiſe die Leute in ihrer Hei⸗ 
math die Speiſung mit lebendem Flügel⸗ 
vieh genießen Gum Zeichen ihrer Echtheit), was in 
ihrer Heimath nur bei 0 Feſten vorkommt. 
Entré zum 1. Platz a Perſon 3 ſgr. u. zum 2. Platz 
2 ſgr. Kinder die Hälfte. 

Donnerſtag, als am Wochenmarkttage, 
findet eine Speiſung 11 Uhr ſtatt. 
Charles R. Järschkersky. 


UI b. d. 26. III. h. 5. I. & Rec. DJ III. 
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2630, Alt luth. Predigt am Gründonnerstage Abends 
und Charfreitags in Heriſch dorf. Der Vorſtand. 


2670. Den 2. Oſterfeiertag, Vormittags 10 Uhr religiöfe 
Erbauung der freien ige Gemeinde zu 
Friedeberg a. O. 


3 — rn er et! — 
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Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung: Donnerſtag d. 24. März, Nachm. 2 Uhr, 
in Hirſchberg im Gaſthofe zu den drei Bergen. 
Tagesordnung: Ueber Milcherträge; über Aufzucht 

der Kälber; wie prüft man die Keimfäbigkeit der Nadel⸗ 

holzſämereien? Der Vorſta nd. 


2606, Die Schmiede⸗Innung in Schmiedeberg hält ihr 
Quartal den dritten Oſterfeiertag, Nachmittag 2 Uhr, im 
Gaſthof „zum goldnen Schwert“ ab; wozu die betreffenden 
Mitglieder von hier und Umgegend freundlichſt eingeladen 
werden. Der Vorſtand. 


2579. Den Bewohnern Friedeberg's und der Umgegend 
theilen wir hierdurch mit, daß ſich am 8. d. M. ein Vor⸗ 
ſchuß⸗ und Spar⸗Verein mit 45 Mitgliedern hier kon⸗ 

tuirt hat, deſſen Thätigkeit nach Abhaltung der erſten Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung im April d. J. beginnen wird. Zu 
fernerem Beitritt hierzu fordert auf: 

Friedeberg a. Q., den 17. März 1864. 

Der Vorſtand. 


1 Amtliche und Privat - Anzeigen. 


2660. Diejenigen Mitglieder des bei Einführung der Feuer: 
löſch⸗Ordnung hierſelbſt am 19. Auguſt 1856 aufgelöſten 
Feuer⸗Rettungs⸗Vereins, welche noch Schilder und ſonſtige 
zum Gebrauch beim Rettungs⸗Geſchäft ihnen überlieferte 
Gegenſtände, z. B. Gurte, Striche u. ſ. w. verwahren, wollen 
dieſelben im Laufe dieſer Woche an unſer Polizei⸗Amt ab⸗ 


liefern. irſchberg, den 21. März 1864. 
! N Der Magiſtrat. (ge) Vogt. 
2628. Freiwilliger Verkauf. 


Die den Erben des hierſelbſt verſtorbenen Zimmermeiſter 
Ernſt Wilhelm Scholtz gehörigen Grundſtücke, nämlich: 

u) die Beſitzung sub Nr. 4 b. Bunzlauer Vorſtadt hier, bes 
ſtehend aus einem maſſiven Wohngebäude mit Stallung, 
mit 3 Mt. Bier, einem Wirthſchaftsgebäude mit Scheuer, 
Holzremiſe, einem im Garten befindlichen Kartoffelkeller 
und einem daranſtoßenden Garten, ſo wie der hinter 
demſelben gelegene Acker mit Randgräſerei von ciren 
7 Morgen. 2 \ 

b) das Ackerſtück Nr. 417 bier — auf dem Popelberge ge: 
legen — von zuſ. 2 Mrg. 86 CONth, a 

e) die zſchürige Boberwieſe Nr. 29 hier von 2 M. 57ORtb. 

5 die 2ſchürige Wieſe Nr. 9, Plagwitz Gräfl. Antheils, 
von 2 Mrg. 72 ONth., k 

e) u Her are Nr. 27 Groß⸗Racdkwitz von 6 Schfl. 


4 . 8 
1) die Acker⸗ und Wieſenparzelle Nr. 405 hier von 8 Mrg. 
134 ON. am Popelberge, 
zuſammen auf 11,000 rtlr. abgeſchätzt, 
ſollen erbtheilungshalber freiwillig verkauft werden. 
Der Unterzeichnete, mit dem Verkauf beauftragt, hat zu 


dieſem Behufe einen Termin auf 


ttwoch den 13. April 1864, Nachmittags 3 Uhr, 


im Bureau deſſelben angeſetzt, wozu zahlungsfähige Käufer 
eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Wwe. Scholtz 
vorbehalten. : 

Die näheren Bedingungen jind in meinem Bureau einzu⸗ 
ſehen. 864 


Löwenberg, den 14, März 1864. 
5 Der Rechts⸗ Anwalt und Notar 
Bodſtein. 
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2059. Freiwilliger Verkauf. 

Die sub No. 31 zu Waltersdorf im Schönauer Kreife be⸗ 
legene Ernſt Reimann ſche Gärtnerſtelle, abgeſchätzt auf 
1260 rtl., zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau IV. | 
einzuſehenden Taxe ſoll am 28. April 1864, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Kreis⸗ 
erichts⸗ Rath Haertel im Parteienzimmer No, I, fub: 
haſttrt werden. 

Hirſchberg, den 10. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 


1638. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Töpfermeiſter Mörtzſchke gehörige Haus 262 
zu Schmiedeberg, abgeſchätzt auf 4127 rtl. 5 far. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 3. Juni 1864, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer No. VI 
ſubhaſtirt werden. . \ 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 5 

Schmiedeberg, den 18. Februar 1864. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
gez. Klette. 


2598. = 
Brauerei-Verpachtung. 
Mit Ende Juni d. J. wird die herrſchaftliche Brauerei 
bierſelbſt pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung derſelben 
haben wir einen Termin a 
auf Sonnabend den 30. April c., > 
ere Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Amts lokale anberaumt, zu welchem wir cautions⸗ 
fähige Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, 
daß die Pacht⸗Bedingungen im Termine werden bekannt ger 
macht werden und außerdem auch täglich während der Amts⸗ 
ſtunden hier eingeſehen werden können. - 
Hermsdorf u. K., den 14. März 1864. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Freiſtandesherrl. 
Kameral⸗ Amt. i 


2600. Bekanntmachung. 
Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Gottfried Ernſt Ueberſchär'ſchen Erben 
gehörige Reſt⸗Lebngut Nieder⸗Ullersdorf im Kreiſe Bunzlau, 
mit 77 Morgen Areal, abgeſchäͤtzt auf 4079 rtl. 10 gr., joll 

am 15. April c., Vorm. von 10 bis 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle freiwillig fubhaftirt werden. Taxe und 
Verkaufsbedingungen 175 Bu Gerichtsbureau IT einzuſehen. ’ 


Bunzlau, den 13. Mär; 5 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. | 
2608. Freiwillige Subhaſtation. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion a 


zu Schömberg. 1 
Das den Scholtiſeibeſizer Emanuel Rein ' ſchen Erben 
gehörige Grundstück Nr. 97 zu Berthelsdorf, Kreis Landes- 
hut, auf welchem ſich ein Kalkbruch mit einem engliſchen 
Windofen befindet, abgeſchätzt auf 1200 Thlr., ſoll behufs 
Auseinanderſetzung auf 1 
den 29. April 1864 von Vormittags II Uhr ab, 
im hieſigen Gerichtslokale ei verkauft werden. 8 
Erlegung einer Kaution iſt bis zum Verkaufs⸗Termine vor⸗ 
behalten. Die Taxe, Kauſbedingungen und der neueſte Hu- | 

pothetenſchein können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


| 
1 


— 


1673, Patent. 


Das den Carl Gottlieb Neumann ſchen Erben gehörige, 
in dem Dorfe wege biefigen Kreiſes, unter No. 13 des 
Hypotheken⸗Buchs belegene Bauergut, abgeſchätzt auf 
5118 1tl., ſoll : 
am 30. März 1864, 9½ Uhr Vormittags, 
an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
werden. Taxe und Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau I. eingeſehen werden. a 
Urkundlich unter Siegel und Unterſchriſt. 
Bolkenhain, den 13. Februar 1864. 


Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


2674. Bekanntmachung. 
In der Gemeinde Gotſchdorf ſoll von der früher 
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Tſchorn'ſchen Waldparzelle in termino den 4. April c. 
Nachmittag 2 ½ Uhr, verſchiedenes Nutz: und Brennholz 
in mehreren Partien an Ort und Stelle öffentlich) meiſtbie⸗ 
tend gegen gleichbaare Bezablung durch den Unterzeichneten 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 21. März 1864. g 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter: R. Staberow. 


2671. Holz verkauf. 

Am Freitag den 8. April c., Nachmittags von 2 Uhr an, 
ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus dem 
Königl. Forſtrevier Arnsberg: 647 Stück Fichten: Bau: und 
Nutzholzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Ber: 
kaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 

Schmiedeberg, den 2). März 1864, 

Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 270 


Auction By 1 


Die noch vorhandenen Galauterie⸗ und Kurzwaaren werden 
Mittwoch den 23. und Donnerſtag den 24, März e., 


be Ua. 3 


meiſtbietend verſteigert. 


Hirſchberg. 
Holz⸗Verkauf. 


Mittwoch den 30. März, früh 9 Uhr, werden im Nieder⸗ 
Prausnitzer Revier, in dem ſogenannzen Kehricht, 17 Nutz⸗ 
holzhaufen, beſtehend aus birkenen Stangen, 37 Stück birkenen 
Deichſelſtangen, 43 Haufen Ausforſtungs⸗Holz, 3 Klaftern 
erlen Knüppel und 3 alte harte Laubbäume öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer hierzu ein⸗ 
geladen. Die Abfuhre des Holzes iſt hoͤchſt bequem. 

Haaſel, den 18. März 1864. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


= 
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2583. Zu verpachten. 

Die Gärtnerſtelle No. 18 zu Nieder⸗Stonsdorf foll 
mit den dazu gehörigen circa 9 Morgen Acker und Wieſe 
auf drei Jahre verpachtet werden, und iſt dazu ein Termin 
auf den 31. d. Mts., Nachmittag 2 Uhr anberaumt, wozu 
JPachtluſtige eingeladen werden. 

7 Stonstorf, den 17 März 1864. 
Das Orts Gericht. 


2604. Eine Bäckerei (Oeſen zur Kohlen heizung angelegt) 
iſt an einen kautionsfähigen Bäcker zu Johanni d. J. unter 

annehmbaren Bedingungen zu verpachten. Hierauf Reflek⸗ 
tirende erfahren das Nähere unter frankirter Adr., G. T. 25 
Hirschberg — Expedition des Boten. 


— - . — — 
5 wü un legte un d. 

2477. Zum April wird ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft 
hier oder in der Umgegend zu pachten Beh. j 
Geſällige Offerten erbittet ſich: 

Adolph Bergmann, 


Butterlaube No. 36, „ 
Wiederverkäufer werden darauf aufmerkſam gemacht. 


Au guſt Wendriner. 


2645. Daufjaguung. 
Die trauernden Hinterbliebenen der am 12ten d. M. vers 
ſtorbenen verwittw. Gaſtwirth Scholz, geb. Hantke, a 
ſagen ihren wärmſten Dank für die allſeitige Theilnahme, 1 
welche ſich ſowohl in der Leidenszeit unſerer vielgeprüften N 
Tochter und Schweſter, als auch bei der Beerdigung durch 3 
Liebesgaben und zahlreiche Begleitſchaft kund gab. 
Hirſchberg, den 23. März 1864. Kai 
Die verwittw. Maler Hantke und Geſchwiſter. “ 


2646. Oeffentliche Daukſagung. 3 
Nachdem es nun durch Gottes gnädigen Beiſtand und 


die Hilfe edler Menſchen moͤglich geworden ist, unſer am 
14. September 1863 Nachts durch ruchloſe Hand eingeäſcher⸗ 4 
tes Wohnhaus nebſt Scheuer unter ſchwerem Kummer und 
Sorgen wieder aufzubauen, fühlen wir uns zum größten ] 


Dante verpflichtet, insbeſondere dem Müllermeiſter Herrn 
Liebich nebſt Frau und Familie, welche uns in der Zeit 
des Unglücks nebſt unſerm Vieh liebreich in ihre Wohnun 
aufnahmen und uns mit Rath und That beiſtanden. Auch 
jagen wir den wärmſten Dank dem Gerichtskretſchambeſißer 
Herrn Lienig nebſt Frau und Schwiegermutter; ebenſo 
allen Denen von Grunau, Straupitz und Flachenſeiffen, 
welche uns mit Fuhren beſchenkt haben, ſowie allen Wohl⸗ 
thätern von nah und fern, welche ich wegen Beſchränkung 
des Raumes nicht alle namhaft machen kann, für ihre 
freundlichen Unterſtützungen. Auch dem Tiſchlermeiſter 
Gogler nebſt Frau für die Aufnahme der Schwiegereltern 
in ihr Haus. Möge der Höcfte Sie Alle für Ihre Liebe 
reichlich belohnen und Jeden vor ähnlichen Schickſalen 
bewahren. f 
Grunau, den 23. März 1864. s 
Der Häusler Wilhelm Hain nebſt Frau 
und Kindern. i 
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2667. Dankſagung. 

Für die freundliche Theilnahme und die vielen Liebes⸗ 
beweiſe bei dem Dahinſcheiden und der Beerdigung unſerer 
1 Gattin, Mutter und Schwiegermutter, der 
Frau Gelbgießermeiſter Stahlberg, Amalie geb. Schütz, 
fühlen ſich für verpflichtet, auf dieſem Wege den herzinnig⸗ 

sten Dank auszuſprechen 
£ die trauernden Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 21. März 1864. 


Dan k. 


Der ſehr zahlreichen Grabebegleitung bei der am 16. d. 
Mts, ſtattgehabten Begräbnißfeier unſerer Gattin und Mutter, 
der Frau Chriſtiane Weißig geb. Thierſe, ſowie allen 
den lieben Freunden und Verwandten, welche noch beſonders 
durch Beweiſe von herzlicher Theilnahme uns den bittern 
50 Schmerz und herben Verluſt zu erleichtern ſuchten, ebenſo 
dem Herrn Muſikdirector Schier und deſſen Kapelle für die 
2 vorzüglich gut ausgeführte Trauer⸗Muſik, und ganz beſon⸗ 
3 ders dem Prediger freier Gemeinden Herrn Schmidt aus 
Ober⸗Haſelbach für die ausgezeichnet ſchöne und erhebende 
Reede am Grabe ſprechen wir Hiermit unſern herzlichſten und 
verbindlichſten Dank aus. Der Tag der Trauer und des 
2 tiefſten Schmerzes, er wurde uns durch die Liebe und Theil⸗ 
E nahme unſerer Mitmenſchen zu einem Tage der Ehre, der 

Freude und der Erhebung. 


Kunnersdorf, den 18. März 1864. 
Der Stellmacher D. Weißig 
I und deſſen Kinder. 
we Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


SSS SSS 
2154. Eine gebildete Familie in Jauer beabſichtigt: 
einige Mädchen, oder auch Knaben, welche in einem 
der dortigen Unterrichts⸗Inſtitute ihre Ausbildung 
erhalten ſollen, in Penſion zu nehmen. 8 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Boten. 


28588. Im Injurien⸗Proceß des Müllermeiſters Simmert 
zu Schwarzwaldau wider den Bergmann G. Hoffmann 
daſelbſt hat die Königliche Kreisgericht-Kommiſſion für Ba⸗ 
5 atell⸗ und Injurienſachen zu Landeshut am 9. Januar c. 
“ r Recht erkannt, daß N 

Verklagter Bergmann G. Hoffmann zu Schwarzwaldau 
der öffentlichen Beleidigung der verehelichten Müllermeiſter 
Simmert daſelbſt ſchuldig und deshalb mit einer zur 
85 Salarienkaſſe des Königlichen Kreisgerichts zu Landes put 
zin! zahlenden Geldbuße von Sechs Thalern, im Unver⸗ 
17 mögensfalle mit dreitägigem Gefängniß zu beftrafen, Kläͤ⸗ 
7 gerin auch für befugt zu erachten, die Verurtheilung des 

erklagten durch einmalige Einrückung des verfügenden 
Theiles des Erkenntniſſes in die Zeitſchrift „der Bote aus 
1 dem Rieſengebirge“ binnen 14 — 5 von der Rechtskraft 
118 des Urtels ab auf Koſten des Verklagten öffentlich bekannt 
N zu Hader und dem Verklagten die Prozeßkoſten zur Laſt 
zu legen. 


Von Rechts Wegen. 


2447. Nicht zu überſehen! 
Zwei Gewerbeſchüler nimmt in Penſion 
> F. Dietrich senior, Gürtlermeifter in Schweidnitz, 
Petersſtraße No. 84. 


W 


N. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung! 


Einem geehrten Publikum von Naumburg und Umge⸗ 
end zeige hiermit die Errichtung einer Deſtillation bier: 
elbſt ergebenſt an. Unter Zuſicherung guter Waare bei bil⸗ 
ligen Preiſen empfiehlt ſich achtungs voll 

Hermann Völker, 
neben dem Gaſthof „zur Krone “. 

Naumburg a. Q., den 15. März 1864. 


2656. Strohhüte! Strohhüte! färbt und moderniſirt 
auf's Billigſte J. Chr. Hüber im langen Hauſe. 


2562 


2622. Bei Beginn der Bauzeit empfehle ich mich den ge: 
ehrten Bauherren zur Ausführung aller bei Bauten vor 
kommenden Klempner Arbeiten. | 

Zugleich übernehme ich die Anfertigung Häusler'ſcher 
Cement⸗ und Dachpappen⸗Dächer, Tom e die Eindedung 
der ſehr Ae Zink⸗Wellendacher unter mehr: 
jähriger Garantie bei reeller und ſchneller Ausführung und 
zu den billigſten Preiſen. 8 

Ernſt Pohl, Klewpnermeiſter in Landeshut. 


Kaufleute und Fabrikanten, 


welche ihre Verbindungen nach England ausdehnen wollen, 
empfehle ich mich zur Vertretung ihrer Intereſſen durch Ueber⸗ 
nahme von Agenturen und Commiſſionen und leiſte auf 
Wunſch ſtarke Vorſchüſſe auf Conſignationen. 

Charles Young, | 
ate 


2601. Young. Woodward & Co, 


in London. 


2673. Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Um: 
gegend mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierorts als Backer meiſter etablirt und die Bäckerei 
in der Neumühle in Pacht genommen habe. Es wird mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, zu Fe 9 Preiſen ſtets wohl⸗ 
ſchmeckendes Brot als auch Waizen⸗Waaren zu liefern, und 
bittet daher um geneigten Zuſpruch 
N Heinrich Töppe, Bäckermeiſter. 
Schmiedeberg, im März 1864. 


Bandwurmkranken 


empfehle ich mein ſicher und gefahrlos wirkendes Medikament 
(verfendbar) gegen den Bandwurm. 1215. 
Meffersdorf b. Wigandsthal. Dr. med. Räuſchel. 


— — — ¼¼ ¼-¾- —y„-:t-¼o ä——ä1 ͤ 
2367. Der Müller-Öejell Wilhelm Hellig, gebürtig aus 
Breitenhein bei Schweidnitz, welcher vergangenen Sommer 
in Nieder⸗Blasdorf gearbeitet hat, wird hiermit aufgefordert, 
ſeinen Verpflichtungen ſobald als möglich nachzukommen, 
falls man ſich den feinen Herrn nicht auf eine noch ernſtere 
Art auffuden ſoll. ß mann. 
Nieder⸗Blasdorf bei Landeshut. 


2600. 2 Abbitte 
Da ich am 5. März die K. Auguſt aus Schwarzbach be: 
ſchuldigt habe, fie hätte mir 2½ Sgr. aus meinem Glas: 
ſchrank entwendet, dieſe Beſchuldigung ſich aber nicht beftätigt, 
indem es nicht der Fall iſt, fo bitte ich es hierdurch öffent: 
lich ab. Ch. Schwertner. 
Hernsdorf, den 19. März 1864. 
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2394. Einem verehrten Publikum mache ich biermit die er⸗ 
. Anzeige, daß von jetzt ab bei mir einſpännige 


— 2 


azier⸗ und Neiſe⸗Lohnfuhren zu haben ſind. Um 


- gütiges Wohlwollen bittet A. Kuhnt, Handelsmann. 


8 Prieſtergaſſe, vis-A-vis der Synagoge. 
Hirſchberg, den 16. März 1804. 


2427. Nicht zu über ſehen! 

Alle Arten Gummiſchuhe reparirt und beſohlt dauerhaft 
5 W. Kolatzky, 
in Warmbrunn, wohnhaft auf dem Kränzelmarkt. 


2607. Abbitte. 3 

Ich habe die Erneſtine Scholz aus Großwalditz, welche 
voriges Jahr bei meinem Vater in Dienſten war, wegen 
Verdacht eines verübten Diebſtahls arg verleumdet und des⸗ 
halb tief gekränkt. Ich bereue dies von Herzen und leiſte 
nicht nur, ſchiedsamtlich dazu angehalten, hiermit öffentliche 
Abbitte, ſondern die p. Scholz wird auch von mir als eine 
unſchuldige und rechtliche Perſon erklärt. 

Seifersdorf, den 18. März 1864. . 

Wilhelm Mühl. 


Verkaufs Anzeigen. 
2481. Veränderungshalber iſt meine Freiſtelle No. 45 
nebſt Meſſerſchmiede ſofort zu verkaufen. 4 — 500 Thlr. 
Anzahlung genügen. Wilbelm Finger 
f in Ober⸗Harpersdorf bei Goldberg. 


2483, Meine Wirthſchaft in Gräditz, % Meile von 
Schweidnitz entfernt, von circa 60 Morgen Fläche, bin ich 

illens zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich deshalb wen: 
den an den Beſitzer O pi tz. 


2046. Ein in gutem Bauzuſtande 2ſtöckiges Haus in einem 
belebten Orte, mit Acker, Wieſe und ſchönem Obstgarten, 
Ur einen Profeſſioniſten ſehr geeignet, überhaupt für einen 
tellmacher, iſt zu verkauſen. Näheres beim 
Scholtiſeibeſitzer Heinrich in Meffersdorf. 


2618. Verkauf in Breslau. 

Ein Garten⸗Etabliſſement nebſt Reſtauration, Saal, 
Billard, Sommerwohnungen ꝛc., ½ Stunde von Breslau 
reizend gelegen und ſehr beſucht, iſt Familienverhältniſſe 
wegen ſofort zu verkaufen. Näheres franco Breslzu unter 
G. v. F. poste restante. g 
2657, Die Ackerſtelle No. 99 zu Ketſchdorf mit ungefähr 
d Morgen ertragbaren Acker, nebſt Obſt⸗ u. Graſegarten, 
er Wittwe Demmler gehörig, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
Näheres daſelbſt. 


Wegen meines Umzuges nuch Warmbrunn bin ich Willens 

. NEN nr jet 17 Reihe von Jahren beſtehendes, für 

n 8 2 

Geſchaft zu vertan n 1 0 gelegenes Colonial⸗Waaren 
Näheres mündlich oder auf portofreie Anfragen bei 


Wilhelm Friedemann in Hermsdorfu. K. 


2446. Ein in Waldenburg belegenes Haus nebit 3 ſchönen 

Bauſtellen, zu jedem Geſchäſt und Er belonderd zum Be: 

trieb einer Gerberei geeignet, iſt gegen mäßige Anzahlung 
ilt 0 


ſofort zu verlaufen. Auskunſt erthe 


Steiger Herrmann in Hermsdorf bei Waldenburg. 
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Gaſthof 8 
in der Nähe von Landeshut, in einem belebten Dorfe, mit 
ca. 60 Morgen Areal, neuen maſſiven Gebäuden, iſt bei einer 
Anzahlung von ca. 2000 Thlr. ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt F. E. Edelmann in Waldenburg. 
2484. Hiermit die ergebene Anzeige: daß vom 
21. März ab in der Fr. Tüämmer und C. Roſe⸗ 
mann' ſchen Kalkbrennerei zu Geppersdorf bei 
Liebenthal ſtets friſch gebrannter Ban: und 
Ackerkalk zum Preiſe von 8 ½ ſgr. und 7 gr. 
pro Scheffel hierſelbſt zu haben iſt. 

Bei ſofortiger Bezahlung pro Scheffel 6 pf. 
Rabatt. Die Kallbreunerei⸗Verwaltung 
Rudolf Roſemaun. 


254. Handschuhe in Glacee und Waſch⸗ 
leder, eigner Fabrik, ausgezeichnet gute und ſchöne 
Waare; Cravatten und Shlipse neueſter 
Mode; Corsets für Damen, mit und ohne 
Naht und mit und ohne Mechanik; alle Sorten 
Hosenträger x.; außer chirurg. Gegen⸗ 
ſtänden aus Gummi: Bälle in allen Größen, 
Seifen, Schwamm u. Tabakbeutel, Aermelhalter, 
Radir⸗Gummi, alle verſchiedene Arten Gummi⸗ 
Kämme und Gummi ⸗Schuhe, nur gutes Fabrikat 
und in größter Auswahl, empfiehlt billigſt, aber 
zu feſten Preiſen 
L. @ulmann, _ 

Handſchuhfabrikant u. geprüfter chir. Bandagill. 
2638. Gute Pinſel für Maurer, Maler, Tiſchler u. ſ. w. 


Borſtbeſen, Dielenbürſten und Schrubber in beſter 
Waare beim Bürſtenmachermeiſter 


Ed. Adolph Zelder. 
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== Die allerneneften == 
ſchwarzen Seiden⸗Hüte (icht Pariſer Fabrikat), 
ſchwarzen Seiden⸗Hüte (Berliner Fabrikat), 
conleurte und ſchwarze Filz⸗Hüte, 
‚Herren: und Knaben ⸗Mützen billigſt bei 


hen Max Wygodzinskl. 


2650. 


oD [74 4 7 2 “ f 2 . 55 
5 0 9 garnirt und ungarnirt, in größter Auswahl und den neuſten Fagons, wie auch Coiffüren 
8 Str hi lite & Netze zu allen möglichen Preiſen empfiehlt die Putzhandlung von E F. Sieber. 


wan Ledertuch in allen Farben und beſter Qualität empfiehlt 
H. Bruck. 


—— U —ſ ͤ 


Die eleganteſten Hüte, Hauben, Coiffüren, Blumen, 


1 


Federn und Bänder habe ich durch perſönlichen Einkauf auf | 


das Sorgfältigſte gewählt und empfehle folche zur gütigen Beachtung. 


M. Urban. 


B. Hartig, Hutmachermeiſter 
A 


Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Feſte ſein reich⸗ 
haltiges Lager der modernſten Hüte in 


A 


Seide und Filz in diverfen Farben. 


Auch nimmt derſelbe einen Lehrling von außerhalb an. 


2580. Wenn bei der Behandlung von ſcrophulöſen Ge: 
ſchwüren, Flechten und anderen Hautkrankheiten in vielen 
Fällen die zweckentſprechenden Arzneien nicht immer den er⸗ 
warfeten Erfolg zeigten, jo lag dies weniger in einer falſchen 


Wahl der Mittel, als vielmehr an der unpaſſenden Form, 


zu der man ſich ſaſt nur die der Salben aus Fett bediente. 
— Von einem ſolchen Vehikel umſchloſſen, mußten natürlich 
die Heilwirkungen, ſelbſt der kräftigſten Mittel, wie Brom 
und Jod⸗Kalium und Natrium, ſehr abgeſchwächt, wenn nicht 
ganz aufgehoben werden, indem ſie vor dem löſenden Ein⸗ 
fluß der Hautfeuchtigkeit zu ſehr geſchützt blieben, und eine 
Reſorption nicht ſtattfinden konnte. — Außer dieſen Nach⸗ 
theilen und anderen Unbequemlichkeiten, die fettige Sub: 
ſtanzen mehre bieten, blieb dadurch auch die äußere An⸗ 
wendyng jener heillräftigen und ſpezifiſch wirkenden Mittel 
auf einen ſo engen Kreis beſchränkt, daß es für die Hülfs⸗ 
leiſtungen vieler an Seropheln und Flechten leidender Men⸗ 


ſchen gewiß zu den wichtigſten mediziniſchen Aufgaben ge: 
hörte, ſtatt des Fettes ein Subſtrat zu finden, welches durch 
feine Löslichkeit in Waſſer und Weingeiſt eine viel: und all⸗ 
ſeitige Benutzung, ſelbſt als Waſch⸗ und Bademittel, 
geſtattete, und die Heilkräfte jener Stoffe mehr noch zu ent: 
falten im Stande wäre. — Als ein ſolches hat ſich in Form 
einer Seife Dr Alberti's aromatiſche Schwefel Seife vom 
Hof: Lieferanten Eduard Nickel in Berlin (in Hirſchberg 
nur allein bei Ur. fchliebener zu haben) auf's Vor: 
trefflichſte bewährt, indem es alle dieſe Eigenſchaften in fi 


vereinigt und dadurch die Beachtung der Herren Aerzte wie 
des Publikums in hohem Grade erreicht hal. — Nicht minder 


bedeutungsvoll iſt es als Schönheits mittel, da die 
meiſten chroniſchen Hautausſchläge im Geſicht und am Kör⸗ 
per von gleicher Krankheitsurſache bedingt ſind, wobei es ſich 
nach vorſchriftsmäßiger Anwendung ſtets heilſam wirkend er: 
wieſen hat. : 


U 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 1 
| Putz⸗ und Tapiſſerie⸗Geſchäft 
durch perſönlichen Einkauf mit den neueſten Erſcheinungen der 
Mode für die Frühjahr⸗ und Sommerſaiſon verſehen habe. 
Beſondere Aufmerkſamkeit verwandte ich auf die Auswahl 
von Mänteln, Mantillen und Tüchern. 
Fr. Schliebener. 


Dr Drahtnägel 
empfingen wieder in allen Größen und empfehlen billigſt Wwe. Pollack 8 & Sohn. 


i Für die Frühjahrs⸗Saiſon empfehle ich mein vollſtändig ſor⸗ 
| tirtes Lager von 


Mantelets 
Br 3 in Seide und Wolle, 
Mantillen 5 
nach den neueſten Facons und zu den billigſten Preiſen. | 
Hirſchberg i. Schl. M. Urban. Innere Laugſtraße. 


51. Einem geehrten Publikum empfehle ich meine Niederlage von verſchiedenen 


Haushaltungs⸗Seiſen, Paraffin, Stearin⸗ 
und Talglichten, 


— verſchiedeuen Toiletten: Seifen, als Veilchen⸗, Honig, Noſen⸗, Mandel,, 
imftein, Kräuter-, Schwefel, Glycerin: und diverjen Cocos Seifen, 
Pomaden, Haarölen und wohlriechenden Wäſſern. ; 
Daucch direkte Beziehungen bei den größten und reuomirteſten Fabrikanten iſt es mir 
möglich geworden, die allerbilligſten Preiſe zu ftellen, und bitte um eine gütige Beachtung. 
Anmerkung: von ordinären und leicht vergänglichen Seifen halte ich gar kein Lager. 
Schönau. Julius Mattern. 


werden zu Fabrilpreiſen abgegeben bei J. M. Wiener, Tuchlaube. = 
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Küte in Seide und Filz 1 


Mützen in großer Auswahl. 


. \ 
125 
1 


Nee 


aus. Hüte und Mützen 


in größter Auswahl für Herren und Knaben, in den 
neneften Franzöſiſchen, Engliſchen, Wiener u. Ber: 
liner Façons empfiehlt 


Dita II. A. Scholtz. 
2624. Anz 


gige: 

Wegen eingetretenem Todesfalle eines Muſikers ſind ge⸗ 
brauchte Muſikalien zu Streich⸗ und Harmoniemuſik, ſewie 
auch gebrauchte Holz⸗ und Meſſing⸗Inſtrumente, 3 Violons, 
ſo auch Violinen, Pauken, große und kleine Trommel und 
ein halber Mond zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Jauer, Königſtraße No. 152. R. Hübner. 


2329. Zum bevorſtehenden Frühjahr erlaube mir meinen 
ganz vortrefflichen Spargel von 4: bis 500 Pfd. beſtens 
zu empfehlen, und kann ein Lieferungs⸗Abſchluß ſofort erfol⸗ 
gen, jedoch nicht unter 150 Pfd. 8 
Raudten, den 8. März 1864. 
C. B. Siebenſchuch. 


2648. Leider existiren eine zahllose Menge Haarstär- 
kungs- und Haarerzeugungsmittel, die von Charlatans 
zu fabelhaften Schwindelpreisen angeboten werden, Ein 


Gegensatz dazu ist der von Dr. van der Lund zu’ 


Leyden erfundene Voorhof-geest. Niederlage bei 
August Mörsch in Hirschberg, à Fl. 15, halbe 
Fl. 8 Sgr., welchem bereits tausende Personen einen 
prächtigen Haarwuchs verdanken. Beim Ausfallen der 
Haare genügt eine mehrtägige Waschung damit, und 
das Haar steht wieder fest; selbst bei älteren Personen 
wird durch die-Wiederbelebung der Wurzeln auf kahlen 
Stellen die schönste Haarfülle, bei jungen Leuten binnen 
wenigen Monaten ein vollständiger Bart erseugt. 
Zahllose Atteste liegen darüber vor. 

Ausserdem halten Niederlagen: 
Bunzlau: Th. Erler. Freiburg: Th. Han- 
KK l. Goldberg: Heinrich Lamprecht 
Glatz: R. Drosdatius. Löwenberg: C. Gun- 
zel, Lüben: Emil Hauer. Landeshut: E. 
Rudolph. Salzbrunn: EK. Horand. Wal- 
denburg: C. A. Ehlert. 


2574. Die Kalkbrennerei des Dominium Heiland⸗Kauffung 
Ace von jetzt ab täglich friſch gebrannten Kalk und 
Aſche. Hohmann. 


Der engliſche Kallofen in O.⸗Haſelbach, 


circa 1 Meile von Landeshut, 12 Minuten von der neuen 
Landeshut⸗Schmiedeberger Chauſſee entfernt, offerirt täglich 
iſche Bau⸗ und Ackerkalke im Preiſe von à Schffl. 
aufalt 7½ fgr., a Schffl. Aderlalt 6 ſgr., a Schffl. Aſche 
3 115 (bei gehauftem Maaße). 
ieſe Marmorkalke zeichnen ſich durch große Fettigkeit, 
außerordentliche Felten im Bau, und ungemein hohe Dün⸗ 
8 vorzüglich aus. — Auf Gegenrechnung werden 
bien der „Glückhif⸗Grube“ angenommen. 
Bei dieſer Gelegenheit erſuchen wir dringend unſere Con⸗ 
ſumenten um Abwickelung der alten Rechnungen. 
— Die Verwaltung. Speier. 


Aecht Baierſchen Runkelrüben⸗Saamen, 
Aecht Ruſſiſche Leinſaat, 
Möhren und div. Sorten Gras: Saamen 
offerirt zu den billigſten Preiſen 
2480. W. Rutt in Goldberg. Markt Nr. 8. 


2478. Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe, „ 13 rtl. 20 fyr., 
% 6 rtl. 25 fgr., find abzugeben bei M. Sarner. 


(Aus der Breslauer Zeitung vom 15. März 1864.) . 
An die Handlung des Herrn Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 

Mit großer Freude habe ich Kenntniß genommen, daß der 
jo wohlthätige von Poſer'ſche Perſiſche Balſam gegen Rheu⸗ 
matismus wieder aus Ihrer Handlung zu beziehen iſt, und 
bitte ich wiederum um 1 Fl. Litt. B. mit dem innigen Wunſche, 
daß dieſer vortreffliche Balſam für immer den Rheumatismus 
Leidenden erhalten bleiben möge. Ich war durch ein halb 
Jahr an meinem linken Arm und Schulter dergeſtalt gelähmt, 
daß ich den Arm am Leibe feſtruhend tragen mußte und zu 
keiner Handtierung gebrauchen konnte; nur allein durch die 
Anwendung dieſes Balſams bin ich davon vollſtändig befreit 
worden, und iſt ſeit 2 Jahren kein Rückfall eingetreten. Da 
ſich aber jetzt bei der wechſelnden Witterung kleine Symptome 
von Rheuma im Schulterblatte zeigen, ſo muß ich wieder zu 
dem vortrefflichen Balſam meine Zuflucht nehmen. 

Verbreiten Sie dieſe Nachricht zum Wohle anderer Rheu⸗ 
matismus:Leidenden, wo Sie wollen, und bin auch perſbnlich 
bereit, dieſe Ausſage zu beſtätigen. 

Praukau bei Klofter Leubus, 7. März 1864. 

f Der Königl. Forſtreceptor Katzler. 
Vorſtehendes hochgeehrte Schreiben giebt wiederbolte wahr⸗ 
heitsgetreue Kunde, welche Befriedigung und Freude die 
Wiederbewilligung des von Poſer'ſchen Perſiſchen Balſams 
gegen Rheumatismus bei unſeren alten und neuen Abneb- 
mern erregt hat, und erhalten wir davon täglich die aner⸗ 
kennungswertheſten Beweiſe mündlich und in dankerfüllten 
Zuſchriſten, worin der innigſte Wunſch ausgeſprochen wird, 
daß dieſes ſegensreiche Heilmittel für immer den Leidenden 

erhalten bleiben möge, 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Auch ich empfehle dieſen vorzüglichen Balſam und iſt 
a Flaſche Litt. B. à 1 Thlr. vorrätbig bei 


iedrich ig, Hof⸗Fri 
2610. ri 0 ene Hof. Jriſeur 


2665. Ein Zug⸗Ochſe ſteht zum Verkauf bei der 
verwittw. Schankwirth Werner. 


— 
2675. Ein Spazier- und ein Ladewagen, beide 
mit eiſernen Apen, Letzterer für jeden Geſchäftsmann 
geeignet, iſt in No. 186 zu Schmiede berg zu verkaufen. 


Für Ardiielien, ö eldmeſſer u. Banmeiſter! 
7 extrafei „Reißfedern, „ 
eißzeuge, weten, ang. Wande 
Wahtmann und ſonſtige geſchöpfte Zeichnen:, Del: 
und Pflanzen⸗Papiere empfiehlt in großer Aus wah 
billigſt (222. A. Waldow in Hirſchberg. 


ren 


15 


209. Wie früher, empfehle auch dieſes Jahr in 

anerkannt reeller Waare: 

Rnukelrüben⸗Samen, echt hairiſch, (Rangeres.) 
Desgl. 
Desgl. 
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Andere Sümereien beſorge ſchnell zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen H. J. Geniſer 
in Janer. Liegnitzer Straße Nr. 115. 


Weißes Terpentinöl, 
n Ballons und einzelnen Pfunden, bei 
Eduard Bettauer. 


2664. Einige Tauſend Mauerziegeln ſtehen zum Ver⸗ 
lauf in der Ofenfabrit bier. 


Rigaer Tonnen⸗Leinſaat, 
Oelſer Sack⸗Leinſaat, einmal geiät, 
empfehle billigt. H. J. Geniſer 

2210. in Jauer. Liegnitzer Straße Nr. 115. 


BEEBEREESESEENEESSSESSHSEE 


g  Kalk-Verkanf. 


Vom 22. März c, ab ift in der Kalkbreunerei zu 
Rothenbach (zwiſchen Gottesberg und Schwarzwal⸗ 
dau) wiederum friſch gebrannter hydrauliſcher 
> Graufalf und zwar: Baukalk, Ackerkalk und 
RKalkaſche zu haben. 


5 
1 Sees 75 N 
aeeeeesess 


34. Billig zu verkaufen: . 
2 gute Doppelflinten, 1 einfaches und 1 gutes Scheiben⸗ 
gewehr, 1 großer birkener Ausziehtiſch, 2 Waſchtiſche, I Bett- 
th, 1 ſpaniſche Wand, 1 Kommode, 1 alter Großſtuhl, 
1 Glasſchrant, 3 Küchenſchränke, 1 Gießkanne, Lampen und 
Leuchter, Reiſekoffer, Buchbinderſtempel, Kleidungsſtücke und 
Verſchiedenes zum Gebrauch bei 
F. Eckert, Drahtziebergaſſe. 


2 2 
eu” Lotterie⸗Antheile a 
otterie, in je liebi oͤße, 
e . Buchbinder Reiz 6 


| 


N Abzulafien 


Zweite Beilage zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
| 23. März 1864. 


n 00 * re 


S 4 8 — 

Birkenpflanzen⸗ Verkauf. 
Geſunde, 2- bis z jährige birkene Pflanzen find zur 

bevorſtehenden Frühjahrs ⸗Cultur verkäuflich in No. 

17. zu Fiſchbach. 

2589. 6000 Schock Kieferpflanzen und Kiefer ſamen, 

a Pfd. 15 jar., Fichtenfamen, a Pfund 5 ſgr., offerirt 


Klähr in Görlitz, Heilige: Grabitrape No. 6, 


Neue Rigaer Leinſaat 
t eingetroffen und empfieblt zu ſoliden Preiſen 
Hirſchberg, den 21. März 1864. Robert Friebe. 


Honig und Himbeerſyrn 
empfiehlt A. P. Menzel. e 


2615. Ein gebrauchter, aber noch guter Neutitſcheiner halb⸗ 


2049 


gedeckter Wagen iſt zu verkaufen in No. 1. zu Giersdorf. 
—. . f,. ß pp 


Samen und Pflanzen 
aller neueſten Topf und freien Landpflanzen 
jeder Gattung empfiehlt zu den niedrigſten Prei⸗ 
ſen in Aufträgen. 

Nochmals mache ich aufmerkſam auf die runde 


gelbe Oberndörfer Runkelrübe, Rieſen⸗ 


Möhren in gelb, roth, weiß. Neue Getreide⸗ 
Arten, Gemüſe und Blumen⸗Samen. 
Gegenw. Lanterbach bei Bolfenhain. 
Brix, Obergärtner. 
Jeden Sonnabend im Hötel „zu den 3 Kronen‘ 
in Jauer. 2020. 


150 bis 200 Sack Kartoffelu verkauft 
2603. das Dominium Ulbersdorf bei Goldberg. 


2368. N eu e 


ruſſiſche Lein⸗Saat. 


Den geehrten Herren Landwirthen zeige ich ergebenft an: 
„daß die erſten Transports von neuer ruſſiſcher Lein Saat 
angekommen find“ und empfehle : g 
neuen Pernauer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen, 


ſowie neuen Rigaer Kron⸗Säe⸗Lein⸗ 


ſaamen 
in ganz vorzüglich ſchöner ächter Qualität. Indem ich die 
billigſten Preiſe ſtelle, bitte ich um recht bedeutende Abnahme. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
Für die oberen Gebirgskreiſe hat Herr Kaufmann Eduard 
Rüdiger in Lähn ein Lager und Verkauf übernommen, 


a 


2554. Friſche Zuſendung 

von marinirt. Lachs, ruſſ. Sardinen, Hamb. Speck⸗ 
büdlingen, Kieler Sprotten, holländ., Limburger, 
Newchateller und Emmenthaler Käſe, großkörnigen 
Aſtrach. Caviar und franz. Capern empfing und em⸗ 
pfiehlt H. Iſchetzſchingck. 


2662. Auf der Herrſchaft Stonsdorf ſind mehrere 
Shod Weihmuths : Kiefern von 4 Fuß Höbe 


zu verlaufen. Pathe, Kunſtgärtner. 


G. Harasch 

in Friedeberg a. Q., Görlitzerſtr. Nr. 197, 
empfiehlt fein Lager guter und dauerhafter Tuche 
und Buckskins, desgleichen von moderner Herren: 
Garderobe und wird ſtets bemüht ſein, bei reeller 
Waare ſolide Preiſe zu ſtellen. 


2655. Saure und Senf⸗Gurken, Sauerkraut, Preißelberren 
und rothe Rüben empfiehlt noch ſehr ſchön 
R. Kadgien. 


2436. 


Salzgaſſe. 


2102. Feines, trockenes und reines Knochenmehl, 
bei deſſen Anwendung als Wieſendüngung (Mitte 
April) ein überraſchendes Reſultat erzielt wird, 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen 

8 E. Moritz in Erdmannsdorf. 


2 Veredelte Apfelbäume, 


hochſtämmig, beſte Sorten, a Schock 10 Thlr, 
wilder Wein (Ampelopsis heduracen), 
3 jährige Pflanzen, a Schock 10 Sgr., 
Spargelpflanzen, 
Z jährige, kräſtige, a Schock 7½ Sgr., 
find zu haben in der herrſchaſtlichen Gärtnerei zu Dems⸗ 
dorf, Kreis Striegau, durch 
den Gärtner Wilhelm Kühnau. 


Einige gute und volkreiche Bienenſtöcke (Dzierzon'ſche) 
worunter ein Doppelſtock, ſind billigſt zu verkaufen in 
Nr. 257 zu Schmiedeberg. 2605. 


2546. Ein Kinderwagen ſteht zu verkaufen lath. Ring Nr. 390, 


en Knochen Mehl, 
fein gemahlen, beſtes Düngungsmittel 
5 Wieſen und Aecker, empfiehlt billigſt die 
abrik zu Alt Kemnitz (Kreis Hirſchberg) und 
hält ſtets Zr davon 
H. Kleiner in Hirſchberg. 


2619. 
Knochen⸗Mehl, 
vorzüglicher Qualität, ſtets vorräthig bei 
f N. Grauer in Schönau. 


— 


> r N 
Die Farbenhandlung des 
Larl Hawliczek in Liegnitz, 
5 Frauenſtraße No. 6, empfiehlt: 4 
Waſſer⸗ und Oelfarben aller Art, Firniß, in Firniß abge⸗ 
riebene Delfarben, alle Arten Terpentinöl⸗Lacke, Fußboden⸗ 
Glanzlack in allen Farben, feinen Spiritus⸗Möbellack aller 
Art, einen vorzüglichen Lederglanzlack, beſten und ſtärkſten 
Politur⸗Spiritus, ſowie alle Artikel, welche zum Farbenge⸗ 
ſchäft gehören, zu mäßigen Preiſen. 


Ein paar große, fette, einjährige Ziegen ſind zu ver⸗ 
bei M. Sarner in Hirſchberg. 


5 Selterſer⸗ und Soda ⸗Waſſer, 


ſowie alle übrigen Mineralbrunnen in Glasflaschen zu 
1, 2 und 3 Gläfer Inhalt, empfiehlt ſtets friſch bereitet 
zu billigen Preiſen » 
die Anstalt für künſtliche Mineralwaſſer des 
Apothekenbeſ. L. Jonas in Warmbrunn. 


Kaufgeſucke. 


Gelbes Wachs 


kauft in jeder beliebigen Quantität zu den böchſten Preiſen 
Liegnitz. Guſtav Kahl, Goldbergerſtraße 10. 


Zu versierten. | 
2602. In meinem Haufe No. 40 am Markte iſt die J. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern und Entrée großer heller Küche 
und Speiſegewölbe, nebſt 2 Zimmern im Zten Stock (mit 
Ausſicht auf das Hochgebirge), ſowie ſonſtigen ſehr geräu⸗ 
migen Bodengelaſſen, zu vermiethen und Johanni a. . 
zu bezieben. 

Hirſchberg. J. Gottwald. 


2101. Am Ring Butterlaube Nr. 36 iſt der feiner 
vorzüglichen Lage halber ſehr zu empfehlende Ver⸗ 
kaufs⸗Laden, ſowie angenehme Wohnung in 
2ter Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


2049. 


1 


M Hayn. 
2652. Ein Flügel iſt zu vermiethen bei 
Riedel. Schulgafie. 
2626. Zu ver miet hen 


in dem voriges Jahr ganz neu erbauten Hauſe No. 314 und 
315 8 in Goldberg und term, Johanni c. zu 
beziehen: . 

1. die ganze 2. Etage, beſtehend aus 7 Stuben, Küche, 
Speiſegewölbe und den ſonſt nöthigen Räumlichkeiten 
an Keller und Bodengelaß. 

2. Parterre ein 18 Fuß breiter und 17 Fuß tiefer, zu jedem 
Geſchäft geeigneter Kaufladen mit den dazu nöthigen 
Stuben und Küche, ſowie Keller und Remiſen- Gelaß⸗ 


Vermiether: Stadt» Kämmerer Tilgner in No. 860, 
Wolfsſtraße. 
2400. An ein oder zwei Perſonen (rubige Miether) ift in 


meinem Hinterhauſe ab Oſtern ein Quartier im zweiten 
Stock, beſtehend aus zwei aneinander hängenden Stuben, 
Küche und Kammer, zu vermiethen. ſidor Sachs. 


2 
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Lüer in Hirſchberg. 


0 R Die Lokale in meinem Hauſe, in 
Zu vermiethen. denen ſeit langer Zeit ein Colonial⸗ 
waaren-Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben wird, ſind von 
jetzt ab anderweitig zu vermiethen. Näheres mündlich oder 
auf portofreie Anfragen ſchriftlich bei dem Lebrer Wander 
in Hermsdorf u. K. 2637. 


Perſogen finden Uaterkommen. 
2596. Der Adjuvanten⸗Poſten in Prausnitz bei Gold⸗ 
berg iſt vakant; Bewerber können ſich baldigſt melden beim 
Paſtor Thämel in Prausnitz. 


Eine gute Adjuvantenftelle 
t in Herrndorf bei Gr. Glogau vacant. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ſich, unter Beifügung eines Atteſtes von ihrem 
Herrn Reviſor, baldigſt an den Paſtor Dümichen da: 
bit wenden. 
>84. Ein Uhrmachergehilfe findet danernde 
Beſchäſtigung bei L. Baum in Bunzlau i. Schl. 


2577. Der Adjuvanten-Poſten hieſiger Orts⸗ 

ſchule (ohne auswärtige Verpflichtung) iſt vacant. 

Fixum 50 Thlr. nebſt freier Station. Meldungen 

zur ſofortigen Wiederbeſetzung nimmt an 

Rüffer, Paſtor. 
Hertwigswaldau, Kreis Jauer. 

2668. Ein Schneider⸗Geſelle findet Arbeit beim 

Schneidermeiſter Neumann in Straupitz. 


2336. Auf dem Dom. Nd. ⸗ Hermsdorf bei Haynau konnen 
im Laufe dieſes Früjahrs mehrere verheirathete Lohngärt⸗ 
ner angeſtellt werden. Freie Wohnung wird gewährt. 
Hierauf Rleflectirende können ſich auf dem Wirthſchaftsamte 
daſelbſt melden. ) 


Ein geübter Holländer - Müller 


N 
und ein Arbeiter finden dauernde Beſchäftigung in der 


Papierfabrit Lom nit. 

r 
>. Mehrere Meafchinenbauer, Schlof: 
ſer und Eiſendrechsler finden dauernde Ar- 
beit; auch ein Paar junge Leute, welche ſich dem 
Maſchinenbaufach widmen wollen, können in die 
Lehre treten in der Eiſengießerei⸗ und Maſchinen⸗ 
auwerkſtatt bei C. Grieſch in Berthelsdorf 


® 


— 
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ei Hirſchberg. 


Data 
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In Lauban iſt am Ringe ein großes Gewölbe zu vermiethen, worin mehrere 
Jahre hindurch ein Eiſeuweaten⸗Geſchäft betrieben wurde, und eignet ih dieſes Gewölbe 
zu jedem andern Geſchüft. Auskunft ertheilt Apotheker Czerwenka 


5 


in Lauban oder Apotheker 


2526. Ein junger Menſch, im Alter von 15 bis 16 
Jahren, findet in unterer Papierſabrit dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. J. Erfurt & Co. Zapfengaſſe. 


2031. Ein Stellmachergeſell kann ſich melden beim 
Stellmachermeiſter Rothkirch in Warmbrunn. 


2333. 2 8 

Maurergeſellen 
finden bei den Brückenbauten ver Eiſenbahnſtrecke Kemnitz⸗ 
Reibnitz lohnende und dauernde Arbeit. 

A. Jerſchke in Lähn. 

2617. Zimmergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei dem 

Zimmermeiſter Groſſer in Schmiedeberg. 


auch ⸗Setzer, findet dauernde Arbeit 
in der neuen Werkſtatt des 
Töpfermeiſter A. Friebe. 


Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Geübte Stein metzen und Steinſpalter finden in den 
Sandſteinbrüchen bei Lähn bei guten Accordpreiſen dauernde 
Arbeit und erfahren Näheres bei F 

A. Jerſchke, Maurer: u. Zimmermeiſter in Lähn, und 
Schnabel, Steinmetz in Klein⸗ Röhrsdorf. 


2623. Ein unverbeiratheter Bedienter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, findet zum J. Mai ein Unterkommen beim 
Königlichen Landrath v. Klützow auf Krauſendorf p. Lan⸗ 
deshut. 


2588. Tüchtige Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auf der Ziegelei des Rittergutsbeſ. 
Dethloff auf Würgsdorf bei Volkenhain. 


Perſonen ſuchen Urterfommen. 
ahren in einer größeren Oelfabrik (ud 


ucht 5 


Leärlings Seſncze. 
2538. Für ein Colonial⸗Waaren⸗ und Spezerei⸗Geſchäft 
wird zu Oſtern ein Lehrling, Sohn achtbarer Elterg, geſucht. 
Auskunft in der Exped. des Boten. 


1936. Ein gebildeter, mit den nöthigen Schultenntniſſen 
ausgerüſteter Eleve wird gegen Penſionszahlung auf einem 
Dominium im Gebirge geſucht. Wo? zu erfragen in der 
Expedition des Boten in Hirſchberg. j 


2594. Ein junger anſtändiger Mann, von guter Körper: 
konſtitution und mit guten Elementarkenntniſſen verſehen, 
welcher Luſt hat das Privat⸗Forſtſach zu erlernen, fin⸗ 
det bei einer mäßigen Penſionszahlung freundliche Aufnahme 
bei dem Revierförſter Wahnert in Haaſel Kreis Jauer. 


2334. 


für ein Deſtillations⸗Geſchäft wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein Lehrling unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen geſucht. Ein Näheres in der Expedition des Boten. 


2563. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt bat die Handlung 
zu erlernen, findet bald oder Termin Oſtern ein lUterkommen. 
Schmiedeberg, den 17. Mär; 1864. 
Julius Pu ſch. 


2303. Lehrlings⸗ Geſuch. . 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Mül⸗ 
ler⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſich ſofort oder zu 
Oſtern melden beim l 

Müllermſtr. Teichler zu Alt⸗Schönau bei Schönau. 


ee ee nt RT 
2590. Einen Knaben von rechtſchaffenen Eltern, welcher 
Luſt hat Müller zu werden, nimm an 

der Müllermeiſter Beier in Mauer. 


2047. Einen ſtarken geſunden Knaben, der die Brauerei 


erlernen will, nimmt an M. Heinrich in Meffersdorf. 
2578. Ein gewandter u. geſitteter Knabe, welcher 


5 das VBarbieren und Friſiren erlernen will, 


findet unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen bei 
Neumarkt i. Schl. H. Krickel. 


2482. Einen ſtarken Knaben nimmt in die Lehre 
Friedrich Herrmann, Riemermſtr. in Goldberg. 


2069. REIHE NE ERNST 
Ein junger Mann kann unter günſtigen Bedingungen als 


1 
* Lehrling in der Apotheke zu Bolkenhain eintreten. 


2621. Ein Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, 
kann ſich melden bei 8 Th. Curtius 
. in Zobten am Bober. 


Gefunden. 


m 


: Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Berlor en. 
25. 5 Thlr. Belohnung. 
Am II. d. M. ift mir ein großer ſchwarzer Jagd hund 


mit 4 weißen Läufen, weißer Bruſt und weißen Ringen um 
den Hals, auf den Namen „Rieno“ hörend, abhanden ge⸗ 
kommen; wer mir denſelben wiederbringt, oder nähere Aus⸗ 
kunft darüber ertheilt, erhält obige Belohnung. 

Jauer. Ernſt Siegert, Vorwerksbeſitzer. 


Geld verkehr. 


2351. 200 Thaler Mündelgeld kann hypothekariſch 
ausleihen P. Friderici in Rengersdorf bei Markliſſa. 


| 
| 


| 


Ginladung. 
2651. Meinen geebrien Gäften die ergebene Anzeige, daß 
von jetzt ab das „Gut zu“ wieder unter meiner perſön⸗ h 
lichen Leitung ausgeführt wird und bitte um zahlreichen 


eſuch. Mon Jean, 
NB. Auch iſt die Kegelbahn wieder eröffnet. “ 
an, In die drei Eichen 1 


ladet auf Sonntag den 27ſten zum Oſterfeſt, und Montag 
den 28ſten, als den Aten Feiertag, zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein A. Sell in Kunnersdorf. 


2653. Einladung. 

Montag den 28ſten d. M., als am Aten Oſterfeiertage, 
ladet nach Men: Schwarzbach zur Tanzmuſil ganz 
ergebenſt ein a Guſtav Anders. 1 


Tietze s Gaſthof in Hermsdorfu. K. 
den 2. Feiertag EU 8 


Großes Coneert 
des Muſikdirektor Hrn. J. Elger u. deſſen Kapelle. 


Anfang 3 Uhr. — Hierauf Tanz. 


2614. Montag den 28., als den 2. Oſterfeiertag, ladet nach 3 


Mochau zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
Wandel, Gaſtwirth. 


Getreide: Mart: reife. 
Jauer, den 19. März 1864. 
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